28. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Juni. Der Reichstag nahm in 
seiner geftrigen Abendſitzung in dritter VBerathung 
den Reſt des Uunfallverſicherungsgeſetzes in der 
Faſſung der zweiten Leſung an und genehmigte 
das ganze Geſetz mit 145 gegen 108 Stimmen, 
worauf der Staatsſecretär v. Bötticher die Seſſio n 
im Auftrage des Kaiſers jchlof. ; 

Berlin, 16. Juni. Nach der „Voſſ. Ztg.“ 
geht Geheimrath Tiedemann nicht als Regierung d- 
Präſident nach Trier, ſondern erhält ein vacant 
werdendes höheres Verwaltungsamt in Bromberg. 
In dem höheren Verwaltungsdienſt ſollen über⸗ 
haupt vor den Wahlen noch bedeutende Verände⸗ 
rungen bevorſtehen. 

Berlin, 16. Juni. Der „Börſen⸗Courier“ 
veröffentlicht einen Beſcheid der Reichscommiſſion 
auf sjeine Beſchwerde wegen des Verbotes der 
Zeitungsnummer vom 26. April, welche einen 
Artikel des „Intranſigeaut“ reprodurirte., Das 
Verbot des Polizeipräſidiums iſt nach dieſem Be⸗ 
ſcheid aufzuheben. 

Hamburg, 16. Juni. Die Bürgerſchaft nahm 
geſtern den Vertrag, betreffend den Zollanſchluſt 
Hamburgs an das Reich, mit 106 gegen 46 
Stimmen, alſo mit der erforderlichen Zweidrittel⸗ 
Majorität an. 

Rom, 16. Juni. Die Kammer genehmigte 
unter Ablehnung der Amendements Bonghi und 
Crispi die Artikel 1 und 2 des Wahlreform⸗ 
entwurfs, desgleichen nahm ſie Artikel 3 (Wahl⸗ 
renſus von 19 Lire SO Centeſimi), aus deſſen 
Annahme das Minifterium eine Cabinetsfrage ge: 
macht hatte, mit 203 gegen 173 Stimmen an. 

Petersburg, 16. Juni. Nach der „Hamb. 
Correſp.“ iſt der Großfürſt Konſtantin nach Orianda 
in der Krim abgereiſt und wird dort in ſeinem 
Palaft unter Aufſicht geſtellt. Er ſoll mit dem 
ganzen nihiliſtiſchen Mechanismus vertraut, ja 
verknüpft geweſen und die Empfehlung Sucha nows, 
welcher den Attentätern Sprengſtoffe lieferte, zur 
Minenabtheilung von ihm ausgegangen ſein. Sein 
Sohn Nikolaus ſei mit Gattin und Kind nach 
Taſchkend citirt, wo er unter ſtrenger Aufſicht ge⸗ 
halten werden ſoll. 

Waſhington, 16. Juni. Der Monatsbericht 
des landwirthſchaftlichen Bureaus conſtatirt, daß; 
der Durchſchnittsſtand der Baumwollernte 93 Proe. 
gegen 99 Proc. des Vorjahres iſt, in Folge des 
ſchlechten Wetters iſt die Ernte wenig fort⸗ 
geſchritten. Das mit Frühjahrsweizen beſäete 
Terrain beträgt 86 Proc. des im Vorjahre be⸗ 
ſäeten Terrains; der Stand der Ernte iſt dem im 
Vorjahre gleich. Der Durchſchnittsſtand des 
Winterweizens iſt 76 Proc. für das ganze Land, 
da das Wetter ſehr ungünſtig war und die In⸗ 
fecten großen Schaden angerichtet haben. 


FF . 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Ems, 15. Juni. Der Kaiſer erſchien 49 45 nach 
dem Diner auf der Promenade und beſuchte Abends 
mit dem König von Schweden das franzöſiſche Theater. 
Heute machte der Kaiſer eine Brunnenpromenade und 
nahm ſodann die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen 


Perponcher und des Chefs des Civilcabinets, 
v Wilmoweki, entgegen. 
Paris, 15 Juni. Die Delegirten der parlamen⸗ 


tariſchen Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage 
betreffend den Durchbruch des Simplon werden morgen 
ihre Reiſe antreten und ſich nach St. Maurice, dem 
Heinen St. Bernhard und dem Aoſtathale begeben. 
Am Sonntag werden dieſelben in Mailand eintreffen 
und über den Simplon zurückkehren. 

Toulon, 15. Juni. Muſtapha Paſcha iſt mit den 
übrigen Mitgliedern der tuneſiſchen Miſſton heute 
hier angekommen und mit 9 Ehrenbezeugungen 
empfangen worden. Die Weiterreiſe nach Paris er⸗ 
folgt heute Abend. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Juni. 

Trotz des eifrigen Anlaufs, den die conſervativ⸗ 
clericale Coalition bei dem Beginn der Re ichstags⸗ 
feſſion genommen hat, trägt auch dieſe wieder, 
ebenſo wie die vorhergegangene Seſſion des preußi⸗ 
ſchen Landstags, den Stempel der Unfruchtbar⸗ 
keit. Von bedeutenderen Vorlagen ſind nur zwei, 
das Innungsgeſetz und das Börſenſteuergeſetz 
zu verzeichnen und beide ſind in einer ſo verſtüm⸗ 
melten Geſtalt zur Annahme gelangt, daß die herr⸗ 
ſchende Majorität dieſe Schöpfungen am liebſten 
verleugnen möchte, wenn ſie nur etwas Anderes an 
ihre Stelle zu ſetzen hätte. Das Scheitern des 
Unfallverſicherungsgeſetzes wird im Reichstage 
wenigſtens am wenigſten bedauert werden. Die 
aufrichtigen Freunde der Vorlage ſind, je länger die 
Berathung dauerte, um ſo ſeltener geworden. Nach 
der geſtrigen Rede des Abg Lasker, welche die 
„Germania“ merkwürdiger Weiſe nichtsſagend und 
matt findet, konnte man im Reichstage von allen 
Seiten das Urtheil beſtätigen hören, daß Furſt 
Bismarck ſich und ſeinen Mitarbeitern nicht die Ruhe 
gönne, die großen Entwürfe in ausführbarer Weiſe 
zu geftalten. Daß der Stumm'ſche Compromiß, der 
in den Drucksachen des Hauſes als ein Antrag des 
deutſch conſervativen Abg. v. Helldorf und Gen, 
figurirt, an dem Widerſpruch des Centrums geſcheitert 
iſt, hat im erſten Augenblicke vielfach überraſcht. Die 
Herren vom Centrum haben aber ſehr richtig er⸗ 
kannt, daß ſie durch Annahme dieſer in Wirklichkeit 
unausführbaren Vorſchläge für einen künftigen 
Reichstag eine Nothlage ſchaffen würden, aus der 


es keinen anderen Ausweg giebt als die Annahme ordnet. 


Danziger 
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Verbleiben des Fürſten ſtellen; die Antwort hat 
an allen Orten einfach mit Ja oder Nein zu 
erfolgen. Nach dem Plebiscit ſollen erſt die Wahlen 
für die Conſtituante erfolgen. — Das ſcheint doch 


der Staatshilfe. Die Erklärung des Herrn 
v. Bötticher ließ keinen Zweifel daran beſtehen, 
daß, wenn der Reichskanzler ſeinerſeits das Geſetz 
in irgend einer den Arbeiter nicht belaſtenden 


Faſſung annehmen ſollte, dieſes nur unter nicht richtig zu ſein, denn nach einer Meldung des 
der Vorausſetzung geſchehe, daß ein künftiger Wolff ſchen Bureaus ſind die Wahlen bereits zum 
Reichstag B ſagen müſſe, nachdem der Gegen» | 26. d. M. angeordnet. 

wärtige A gejagt habe. Das, war aber In dem Rundſchreiben, welches die Pforte 


erade Das, wozu das Centrum nicht die Hand 
ieten wollte. Ein Verſuch der Conſervativen, ſich 
nachträglich, nachdem das Centrum ſich weigerte 
weiter zu gehen, mit Hrn. v. Bennigſen u. Gen. 
zu verſtändigen, ſcheiterte, von der Frage der Ver⸗ 
theilung der Prämienlaſt abgeſehen, an der Weigerung 
der Nakionalliberalen, die Betheiligung der Privat⸗ 
geſellſchaften an der Verſicherung preis zu geben. 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ beeilt 
ſich, die Erfolge der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik in der eben zu Ende gehenden Seſſion des 
Reichstags in das hellſte Licht zu ſtellen, um bei 
Zeiten den mißmüthigen Urtheilen ihrer a 
einen Dämpfer aufzuſetzen. Freilich muß auch die 
„Prov.⸗Corr.“ zugeſtehen, daß dieſe Erfolge vor⸗ 
wiegend negativer Natur ſind; aber — „die jetzt 
noch nicht erreichten Für bleiben beſtehen und wirken 
als eine Mahnung für die kommende Zeit.“ Das 
iſt die Sprache des Feldherrn, der ſeine Kampf⸗ 
genoſſen über die erlittene Niederlage tröſtet. Am 
meiſten Beifall wird das Wort der „Prov.⸗Corr.“ 


unter dem 11. d. M. in der tuneſiſchen Ange- 
legenheit an ihre Vertreter im Auslande gerichtet 
hat, wird erklärt, daß die Pforte mehr denn je ihre 
Souzeränitätsrechte bezüglich Tunis aufrecht erhalte. 
Gleichzeitig wird der frühere Proteſt gegen den dem 
Bey von Tunis gewaltſam aufgedrängten Vertrag 
vom 12. Mai erneuert. Die Pforte werde niemals 
weder die Prätenſionen noch die Acte der fran- 
zöſiſchen Conſuln anerkennen, welche zum Zweck 
hätten, tuneſiſche Angelegenheiten im Namen Frank⸗ 
reichs, ſei es in Tunis oder in irgend einem andern 
Theile der Türkei zu verwalten. Schließlich ſpricht 
die Pforte die Hoffnung aus, daß die Mächte ihre 
Beſchwerde betreffend das Vorgehen eines fremden 
Staates, welcher die Protection über ottomaniſche 
Unterthanen ausüben wolle, berückſichtigen werden. 


— —— ͤ äͤ — œ— ſ— ͤ ͤ EH 


Reichstag. 
61. Sitzung vom 15. Juni. 


Nachdem die Gefegentwürfe 
mit 


„Die Steuergeiee", ſagt fie, „find theils abge⸗ 
3 in ſehr erheblichem Maße ver: 


handlungen gegen 
dritter Leſung 
des 


ivalthätigkeit überlaſſen werden, in welche der 
et kei fördernd oder beſtimmend eingreifen könne. 
bg. Lasker: 
der Maſorität, die ſich als ſolche fühlen: verhandeln wir 
beute alndemiſch oder über ein Geſeß, das praktiſch viel⸗ 


terungen und Vortheile beſeitigt worden.“ 
ſicherſ ve 


Seel gemacht werden? Ich frage ferner: ja bi 
erden, in welchem Falle der dazwiſchen liegende freie 


daß aus dieſem Keim in Zukunft als er su 
e. Aus 


anſcheinende Genugthuung der Anhänger der bis⸗ lande von Abmachungen, Verträ 
herigen Wirthjchaftspoft werde ſchwerlich eine | und Abschlüssen der Parteien geworden ist. Ver 
ungetrübte ſein. zuerſt begangene Fehler, die Einbringung des 


zu viel Geräuſch und viel zu wenig 
Vorbereitung, beherrſ 


leichten Herzens beſchloß, die neue Wirthſchaſts⸗ 


55 A 2 8 lche 
politik nach dem erſten Erfolge nur noch Nieder. | im Sinne der elenderen Hälfte der Nation. für we 

lagen falten hat, ſo können wir, vielleicht mit mehr bee Bun Se a a re 
Recht als die „Prov. Correſp. ‚Sagen: „Die bis] den Arbeitern ſichtbare Hilfe bringe Aber der Inhalt 
jetzt noch nicht erreichten Ziele bleiben beſtehen und] des Geſetzes war von ſehr kleinem umfang. Die Auf⸗ 


abe, d 
ey 1 und der Bedeutung, den ſie haben mußte. 
N a 
ein gelegt, 
Fenn für die Zukunft wolle, wozu man des 
Reichsapparates bedürfe. enfationelle 
Moment der Vorlage. ch nach meinem Standpunkt, 
wenn ich Gelegenheit fände reformatorifh aufzutreten 
und neue Prinzipien an Stelle der alten zu ſetzen — 
und wir ſind in dieſer Lage geweſen — bin immer ein 

reund davon geweſen ſo geräuſchlos wie möglich den 

ufang zu machen, um die Vertheidiger des Alten nicht 

u ſehr zuſammenzurufen und zunächſt den Anfang 
icher zu haben. Jetzt find wir an die Berathung des 

eſetzes herangetreten ohne genügende Vorbereitung. 
Auf alle Fragen, wie groß die Geſammtverſicherungs⸗ 
prämie fein könnte, wie viel für die einzelnen Fälle bei. 

ulragen wäre, in wie viele Gefahrenklaſſen ſich die 
rämien theilen laſſen, wie groß die Belaſtung der Be: 
“triebe fein werde, antwortete die Regierung immer: das 
wiſſen wir nicht, ein ebrliches Geſtändniß, das im mora⸗ 
liſchen Sinne anzuerkennen, aber als Motiv für die Ge⸗ 
bgebung nicht ſehr überzeuzend iſt. Es iſt ein ſehr ber 
enkliches Zeichen und eine Warnung für Sie, in dieſer 
Seſſion das Geſetz 1 zu Stande zu bringen, daß die 
deſten Kenner dieſer Materie im Hauſe, oder die ſich als 
ſolche declariren, während der Berathung in den Haupt⸗ 
unkten ihren Standpunkt gewechſelt haben, wie die Erde 
ch um ſelbſt dreht und ſich nichts daraus macht, 
wenn ihre Vorderſeite zur hinteren geworden tft. (deiter⸗ 
keit.) Man bat z. B. als einen Theil der Präliminarien 
für die dritte deſung die Uebertragun der vollen Bei⸗ 
tragspflicht auf den Arbeitgeber bezeichnet, was ich be⸗ 


wirken als eine Mahnung für die kommende Zeit.“ 


Im Reichskanzlerpalais fol man auf das 
Centrum nicht gut zu ſprechen ſein, weil man 
beim Unfallverſicherungsgeſetz von demſelben im 
Stiche gelaſſen iſt. Wenn die Abſicht vorgelegen 
. ſollte, wiederum eine „Auction“ zu veran⸗ 
ſtalten, bei der fi Centrum und Nationalliberale 
überbieten ſollten, ſo iſt dieſer Zweck diesmal voll⸗ 
ſtändig verfehlt worden. Man erzählt ſehr draſtiſche 
Aeußerungen über das Centrum und deſſen Führer, 
welche von den Ultramontanen als ein Beweis an⸗ 
geſehen werden, daß Herr Windthorſt diesmal 
früher aufgeſtanden ſei. i 

In ultramontanen Kreiſen ſieht man es auch 
als einen Erfolg an, daß, wie jetzt feſtſtehe, nicht 

err v. Wolff, ſondern Herr v. Goßler zum 
Nachfolger des Herrn v. uttkamer als Cultus⸗ 
miniſter beſtimmt iſt. Von Herrn v. Goßler ver⸗ 
ſpricht man ſich, ſoweit demſelben vom Fürſten 
Bismarck freier Spielraum gelaſſen wird, ein noch 
weit größeres Entgegenkommen gegen die Wünſche des 
Centrums, als von dem jetzigen Jahaber der Stelle. 
Die „Germania“ citirt derartige Urtheile, Iogt vor⸗ 
ſichtiger Weiſe aber, fie ſelbſt wolle ſich ihr Urtheil 
über Hrn. v. Goßler vorbehalten, bis Handlungen 
die Grundlage deſſelben bilden. Andere ultramontane 
Blätter geſtehen aber offen die Genugthuung ein, 
mit der ſie die Ernennung des Hrn. v. Goßler be⸗ 
a Der „Weſtf. Merkur“ fügt hinzu: „Es 
ehlte nur noch Hr. v. Schelling als Unterſtaats⸗ 
ſecretär für das Cultusdepartement, um unſere 
Wünſche ſo ziemlich erfüllt zu ſehen.“ Dieſer 
letzte Wunſch wird freilich nicht erfüllt werden, weil 
Hr. v. Schelling inzwiſchen eine höhere Rang⸗ 
ordnung erklommen 0 und nicht wieder in die 
Stellung eines Unterſtaatsſecretärs wird zurück⸗ 
kehren wollen. 5 

Die Hamburger Bürgerſchaft hat ſich in 
das Unabwendbare gefügt und den Zollanſchluß⸗ 
vertrag mit mehr als der Stimmen angenommen. 

In Frankreich werden, wie es heißt, die 
allgemeinen Wahlen am erſten Sonntag des 


ſrellich nur unter der Vorausſetzung, wenn dem Arbeits 
eber nun auch überlaffen wird, nachzuſuchen, wo er am 
eſten verſichern kann. Aber dieſe Weisheit, eine Staats⸗ 
Anftalt einzurichten, der Verwaltung oder dem Geſetz 
die Beſtimmung der Höhe der Prämien zu überlaſſeu 
und dann dem Arbeitgeber alle dieſe Prämien anfzu⸗ 
erlegen, erkenueu wir nicht als Weisheit au In der 
a Leſung haben die Herren den Arbeitgeber für jo 
fehr außer Stande erachtet, die Prämlenlaſt allein zu 
tragen, daß ſie den Staatszufhuß für nothwendig er⸗ 
Härten. Jetzt werden fie ſich, um nur überhaupt den 
politiſchen Effect eines zu Stande kommenden Geſetes 
zu erreichen, vermutblich gegen Staatszuſchuß für die 
ausſchließliche Belaſtung des Arbeitgebers erkären. wo» 
mit ſich eine e Veränderung innerhalb drei 
Tagen in Deutſchland vollziehen würde, die allerdings 
die Kraft der Geſetzgebung über alle menſchlichen Ein ⸗ 
wirkungen und Erwägungen ſtellt. Mit großer Mühe 
haben wir ſodann die Abkürzung der Carenzzeit von 4 auf 
2 Wochen zu Stande gebracht: nach dem Präliminar⸗ 


%/%/é«ͤ . "än fc" Bade 
e . 
Vorſchlag zur Wahlreform, den es zur Kabinetsfrage Beränderung ſoll sich dieſelde Maſorität um die 


(Zuruf aus dem Centrum) 
ein Vertrag ift nicht zu Stande gekommen? 
Es ſoll eine andere Majorität gebildet 
werden freue mich, das zu hören. Alſo einige 
Mitglieder des Hauſes find bereit, dieſes Sacrificium 
ihrer Intelligenz in zwelter Leſung für die dritte zu 


ueue Erkenulniß ſchaaren! 
Alſo 
(Helterkeit.) 


gemacht, geſtern die Majorität erhalten. 

Aus Bulgarien meldet man der Wiener, Pr.“: 
Demnächſt werde ein fürftlicher Ukas erſcheinen, 
welcher die Abhaltung eines Ple biseits am 
Das Plebiscit werde die Frage über das 


Zeitung 


reits in der erſten und zweiten eſung vertreten habe, 


Abend⸗Ansgas⸗ 


€ 
1881. 


Gunſten einer politiſchen Action zu bringen: wo bleibt 
da der Vorwurf des Reichskanzlers, daß die politiſchen 
Parteien die Geſetze gar nicht mehr nach ihrem wirth⸗ 
ſchaftlichen Inhalt, ſondern lediglich aus politiſchen Ge⸗ 
rn er in & ? Gilt er den ihm 


Nr. 
Furt 


rwägung nehmen? 
efreundeten Parteien? Auch dann wäre er wohl nicht 
berechtigt, denn der Reichskanzler befindet ſich ja in der⸗ 
ſelben * Sollte ein Compromiß zu Stande gebracht 
werden, jo haben fie gewiß vorber die Zuſtimmung der 
Regierung gewonnen. Nun war aber nichts klarer als 
die Erklärung des Reichskanzlers, ohne Staats zuſchuß 
werde er das Geſetz nicht annehmen. Er hat ſelbſt er⸗ 
klärt, ſein Gewiſſen würde es ihm verbieten, eine Staats⸗ 
anſtalt zu machen und einen Verſicherungszwang aus⸗ 
zuſprechen ohne Staatszuſchuß. Plötzlich hat ſich, wie 
ich annehme, das Gewiſſen nach einer andern Richtung 
bin gewendet, man glaubt die volle * der 
Arbeitgeber annehmen zu können. o würde 
gerade das Gegentheil von dem herauskommen, was 
der Reichskanzler ſowobl für feine wirthſchaftliche An⸗ 
ſicht wie als Gewiſſensſache erklärt hat. Was hat ſi 
dei feiner Einbringung eigentli 
Wollte ſie in der moi nicht ſowohl jetzt eine 
u 


dacht? 
% bf die großen ſocialiſtiſchen 


bhüfe ſchaffen, ſondern a 
Fragen antworten, von denen die Motive ſprechen, — 
dann war es viel vorſichtiger, alle dieſe Fragen mit 
einem Mal der Volksvertretung und ſelbſt der öffent⸗ 
lichen Meinung vorzulegen und nicht mit kleinen 
Dingen anzufangen. Denn was die Regierung in den 
Motiven will, iſt ſo weittragend, daß damit die Beſitz⸗ 
verhältniſſe vollſtändig umgeändert würden. Ich will 
ein Beiſpiel geben, ohne daß ich es in den Zahlen zu⸗ 
treffend nennen kann. Wenn etwa der Erwerb in der 
deutſchen Nation im Ganzen 10 Milltarden Wente be: 
tragen möchte und es würde an dieſen Milliarden 
der Beſitz in Höhe von 6 Milliarden und die Arb 
in Höhe von 4 Milliarden theilnehmen, jo würde es 
nach dem neuen Geſetz ungefähr zutreffen, daß in 
Zukunft in Deutschland der ef, d. bh. Rente, 
Binfen u. ſ. w. heruntergehen auf 5 illiarden und die 
Arbeit auch mit 5 Milliarden daran theilnehme. 
Das iſt nur möglich durch Entwerthung des Kapitals 
jeder Art, ſofern es als Beſis und als rentbares Eigen» 
tbum exiſtirt. Ja, wenn die Regierung in dieſer Form 
die Frage vorgelegt hätte und dann ſämmtliche Beſitzer 
dieſes Haufes und im Lande einwilligen würden, daß 
ihr Beſitz bis zu einem beftimmten Grade entwertbet 
würde, damit die Arbeiter an dem Einkommen der 
Nation einen größeren Antheil nehmen, ſo würde ich 
der Erſte fein, der dies freudig begrüßen würde, alles, 
was Sie in dieſer Hinſicht ſtaatsſocialiſtiſch nennen, iſt 
mir keineswegs antipathiſch. Ob aber die Regierung 
dieſelbe Unterſtützung auf den Seiten finden würde, die 
in ihrer eigenen Perſon und Anſchauung Vertreter der 
jcgiaen Ordnung des Beſitzflandes find, ift mir noch 
ehr zweifelhaft. Glaubt die Regierung darauf rechnen 
u können, dann müßte fie mit dieſer ganzen Frage offen 
ervortreten und ſich mia hinter einigen Redensarten 

den Motiven verſtecken. Dann würde auch dieſe 
Frage nicht innerhalb dieſer Seſſion gelöſt worden ſein, 
dann würde man nicht den Muth gehabt haben, ſofort 
eine Antwort auf dieſe Frage zu verlangen, denn das 
will reiflich erwogen ſein, und die Regierung eſteht es 
ſelbſt zu, daß fie mindeſtens 4 bis 5 Jahre Zeit 
brauchen würde, ehe ſie eine ſolche Organiſation 
in's Leben rufen könnte. Iſt es nun gerathen, dleſes Geſetz 
in das Land . ee * und nachträglich zu er⸗ 
ür die Informatton 


rere Jahre 
das Geſetz 


ann erſt 


ſätze, dagegen nicht die genü 2 
zelheiten, welche ihr viel zu . — In deshalb, 
wenn fie einen großen Gedanken klar erfaßt hat 


füb 8 fie b — . 
auszuführen, mu er Arbeiter 
; Und jeder Verletzte 


iſt von den Den 
ekomme, 


Mann. 
Geſetzgebung große Principien auszusprechen, und es 
fehlen zu laſſen an der Geſchicklichkeit, dieſe großen Prin⸗ 
cipten ins Leben zu rufen. Auf eine ſolche Verirrung 
kann man auf landwirthſchaftlichem Gebiete nur kommen. 
wenn man die wirthſchaftlichen Angelegenheiten und 
felbft die Leiden des Volkes in die politiſche ita⸗ 
tion einwirft und politiſche Zwecke damit verfolgt. 
(Sehr richtig! links) Wenn wir 


r 
ä lovale Einwirkun 
für 12 beoreitichen Abſtimmung dem Reich 


un >= — 5 
rdet würde, 
Staats zuſchuß ausgeſprochen, ohne dens 
. sine qua non zu erklären. (Der Abg. Lasker 


widerſpricht) Der Abg. Stumm bat im Namen der 
ganzen Fraction die Erklärung abgegeben, daß der 
größte Thetl der Partei zwar die Reichsanſtalt den 
Landesanſtalten vorzöge, daß die Fraction aber im 
Jatereſſe der Durchberathung und des Zuſtandekommens 
des Geſetzes dasjenige Compromiß acceptire, welches 
ein anderer Theil des Hauſes ihr entgegengebracht. Hr. 
Lasker hat Unrecht ſich darüber zu deklagen, daß ihm von 
dem Compromißvorſchlage, der ja geſcheitert iß, nicht 
Meilthetlung gemacht iſt Man kann doch nicht vers 
longen, daß die Maſorität, wenn fie über einen Gezen⸗ 
ſtand in Verhandlung tritt, immer Hrn. Lasker davon 
in Kenntatß ſetzt. (Zuſtimmung.) Aber für mich und 
einen Theil meiner Freunde würde allerdings dieſer 
Compromiß iuſofern unannehmbar geweſen fein, als er 
dle ausschließliche Laſt dem Arbeitgeber aufbürden 
will ir haben immer daran feſtgehalten, und Niemand 
mehr als mein verehrter Freund Stumm, daß das 
ethiſche Moment, welches in der Betbeiligung der Ar⸗ 
beiter liegt, einen ſo großen Werth in ſich ſchließt, daß 
wir auf dieſe Betheiligung des Arbelters niemals ver⸗ 
zichten ſollten. Laſſen wir die Beitragspflicht der Ar⸗ 
beiter fallen, fo präjudiciren wir der künftigen ſocialen 
Geſetzgebung in gefährlicher Weiſe. Darin gede ich 
Hen Lasker Recht, daß es richtiger wäre, die ganze 
Materie noch etwas liegen zu laſſen. Es haben ſich die 
Anſichten über verſchiedene Punkte des Geſetzes im 


fahrungen zu ſammeln, wie bei der letzteren. Wenn 
wir die Landesanſtalten auch nicht für praktiſch halten, 
ſo wollen wir doch damit den Verſuch machen, damit 
uns nicht die Schuld trifft, um deswillen, weil eine uns 
nicht genehme Form gewählt worden iſt, den Segen 
dieſer Vorlage unerfüllt gelaſſen zu haben. Was die 
Aufbringung der Prämie betrifft, ſo ſteht der Reichs⸗ 
kanzler nicht auf dem Standpunkt, daß er ſagt, ohne 
Staatszuſchuß kein Geſetz (hört!), ſondern er will keine 
Belaſtung des nichtleiſtungsfähigen Arbeiters. (Beifall.) 
Auch beute noch ſind wir der Meinung, daß die 
Induſtrie, oder wenigſtens einzelne Induſtriezweige 
die Prämien nicht tragen können und es 
deshalb beſſer iſt, fie auf die breiteren Schultern 
des Staates oder Reiches zu übernehmen. Wenn 
aber in dem Antrag Helldorff u. Gen. und in dem An⸗ 
trog der Fortſchrittspartei vorgeſchlagen iſt, daß die 
Prämie auf den Betriebsunternehmer gan 2 
werden ſoll, ſo erkennen wir darin eine Verbeſſerung 
enenüber der Vorlage, wie fie aus der zweiten Leſung 
enn iſt. (Hört!) Wir ſind allerdings nicht 
ohne Sorge, daß durch die Auferlegung der ganzen 
Prämie auf den Betriebsunternehmer die Exportfähig⸗ 
keit mancher Induftriezweige geſchädigt wird, und des⸗ 
halb habe ich bier ausdrücklich den Vorbehalt zu betonen, 
daß, wenn die Regierung, ſofern ſie ſich zur Annahme 
des Antrages Helldorf entſchließen ſollte, auch einem 


ſucht dem zu begegnen durch den nach einigen 
Richtungen hin wohl motivirten Staatszuſchuß, aber 
dieſer Weg findet bei uns eine Billigung nicht. Wir 
müſſen alſo dem Arbeitgeber die Laſt auferlegen In 
dieſem Sinne haben wir unſere Anträge geſtellt. 
Es iſt eine nothwendige Conſequenz dieſes Ge⸗ 
dankens, daß man andererſeits bemüht iſt, 
auferlegten Laſten zu erleichtern, und der 
anſchließende Gedanke, den Verſicherungszwang von 
2000 AM auf 1500 &, herabzuſetzen, die Carenzzeit 
nach der Regierungsvorlage wleder herzuſtellen und die 
Verwaltungskoſten auf den Staat zu übernehmen. Dieſer 
Antrag wird kaum die Mehrheit des Hauſes finden, wir 
haben aber damit ausſprechen wollen, daß wir auf den 
Boden, der im gegenwärtigen Zeitpunkt ein Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ermöglicht, zu treten bereit ſind. 
Wenn der Abg. Lasker eine jo große ſoctale Frage nicht 
mit verhältnißmäßig kleinen Dingen inaugurirt wiſſen 
will und die Vorlegung eines umfaſſenden Planes ver⸗ 
langt, ſo entſpricht dies vollſtändig der theoretiſchen Auf⸗ 
faſſung, für die ich ein volles Verſtändniß bei gewiſſen 
Charakteren habe (Heiterkeit rechts), nicht aber der prals 
tiſchen Staatskunſt. Ich habe das Gefühl, daß wenn 
wir jetzt aus den verſchiedenartigſten Motiven dieſe Vor⸗ 
lage ablehnen, es uns umgekehrt geht, wie mit den 
ſihylliniſchen Büchern, wir werden nicht weniger wieder⸗ 
bekommen ſondern mehr (Zuſtimmung rechts) und werden 


Dufe kurzer Zeit gewandelt und das beweist, daß vielleicht künftig bedauern, daß wir die Frage in dieſer | fo geſtalleten Geſetze ihre Zuſtimmung ertheilte 
wie woglthun. die Sache erſt einmal in den Kreiſen La chen A t haben. i ver» 
der Preſſe erörtern zu laſſen. Die Differenzen, welche Re rm eee NAEH Are n e 


bündeten en au 
nur in Ausſicht behalten muß, daß für den Fall, daß 
eine ungünſtige Wirkung durch dieſe Belaſtung der 
Induftrie einträte, die Reichsregierung dann auf ihre 
in der Vorlage gemachten Vorſchläge zurückkommen muß. 
Es iſt vorhin davon geſprochen worden, daß es vielleicht 
beſſer ſei, die definitive Beſchlußfaſſung über das Geſetz 
zu alourniren. Daß das Geſetz Mängel hat, mindeſtens 
aber, daß es einer Verbeſſerung fähig iſt, das heſtreiten 
die Verfaſſer des Geſetzes am wenigſten. Aus dem 
Mangel aber, den ich bereitwillig zugegeden hade, wie 
der Abg. Lasker gethan hat, den Schluß zu ziehen, daß 
der Reichskanzler nicht gründlich und nicht ſorgfältig 
enug vorgegangen ſei, das iſt in keiner Weiſe gerecht⸗ 
ertigt. Wir, die wir die Ehre gehabt haben, mit ihm 
ee auf dieſem Gebiete vorarbeiten zu dürfen, wir 
önnen bezeugen, daß Keiner ſorgfältiger, Keiner nach 
Maßgabe des vorbandenen Materials gründlicher zu 
Werke gegangen iſt, wie er. Meine Herren, folgen Sie 


zwiſchen mir und meinem verehrten Freunde Stumm, 
dem ich ſonſt in dieſen Fragen wirklich zu folgen gewohnt 
bin, obwalten, haben Veranlaſſung gegeben zu dem außer⸗ 
ocdentlich thörichten Gerücht in der Pleſſe, daß die 
deutfche Reichspartei der Auflöfung nahe jet. Ich glaube, 
zuerſt hat die „Nationaſzeltung“ die Nachricht gebracht. 
Ich wundere mich nicht, daß die Herren von fener Seite 
den Wunſch haben, daß das, was in ihren Reihen vor⸗ 
geht, auch bet uns vorgehen möchte. Die „Kreuzzeitung“ 
hat es natürlich aufgenommen und bat die Namen Fürſt 
Pleß, Herzog v. Ratibor u. A. angeführt, die ſchon ihren 
Austritt aus der Reichs partei erklärt hätten. Von allen 
dieſen Gerüchten iſt nicht ein Wort wahr, ſie ſind alle 
erſtunken und erlogen. (Große Heiterkeit.) Keine 
Tractton außer dem Fortſchritt, der ja eine leichtere 
Stellung burch ſeine negative Poſitlon hat, hat ge⸗ 
ſchloſſener geſtimmt als wir, im Soctaliſtengeſetz, in der 
Milttärvorlage, in der Frage der indlrecten Steuern, 


Abg. Hartmann: Die Abga. Freund und v. Kar⸗ 
dorff haben behauptet, daß die Vorlage, ſie möge ge⸗ 
ſtaltet ſein wie ſie wolle, niemals den Dank der Social⸗ 
demokratie finden werde. Dem gegenüber muß ich dar⸗ 
auf hinweiſen, daß wir das Einbringen der Vorlage 
mit der größten Freude begrüßt und uns mit Eifer an 
der Veith derſelben bethetltgt haben, um die Einzel⸗ 
beſtimmungen nach Möglichkeit zweckentſprechend zu ge⸗ 
ſtalten. Glauben Sie denn nicht, daß auch wir ein Ge⸗ 
fühl für bas Elend der arbeitenden Klaſſen haben, dem 
die Vorlage wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade ab⸗ 
helfen ſoll? Ich bin aus den unterſten Schichten des 
Volkes hervorgegangen und habe ein Mitgefühl für 
deſſen Noth wie irgend Jemand, und deshalb unterſtütze 
ich jede Maßregel, von der ich Beſſerung erwarten darf. 
Es giebt unter den Sockaldemokraten auch andere Leute 
als die Herren Moſt und Haſſelmann, und wir, die wir 
in der Vorlage einen wirklichen Anfang zur Verdeſſerun 


ja ſelbſt in dieſer Frage Es wäre ja an ſich ſehr gleiche | der Lage der Arbeiter erbliden, find bereit, fie mit m Antriebe. (Beifall) 

gütig, ob unſere Partei etwas ſchwächer nach den nächſten 8 anzunehmen. Daß wir trotzdem noch feinen alt Sieht Mia egergldiscuf ion. $ 1 beftimmt, 
Wahlen wiederkommt oder nicht, ob ſie überhaupt exiſtirt: [weitergehende 8 geſtellt haben, ändert] welche Betriebe unter das Geſetz fallen ſollen. Abg 
eine gemäßigte conſervatide Partei, wie wir fie fett 1868 | an dleſer hatſache gar nichts; doch | Ausfeld beantragt außer den in der Vorlage aufge⸗ 


0 
der Reichskanzler jelbft erklärt, daß die Vorlage nur die 
Grundlage bilde, auf welcher ſpäter Alterverforgungsans 

alten und andere Einrichtungen weiter gebaut werden 
ſollen. Unſere Agitation wil nichts Anderes als eine 
weitere Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen, 
und wenn wir für dieſes praktiſche Ziel eintreten, möchte 
ich Sie bitten, uns ohne Borurtheil entgegenzukommen 
und uns nicht für Männer wie Haſſelmann verantwort⸗ 
lich zu machen Was die Frage, ob Reichs⸗ oder 
Staats anſtalt betrifft, fo ſtellen wir uns mit Entſchteden⸗ 
beit auf den Standpunkt der erſteren. Wie können Sie 
bei der Erfüllung einer Aufgabe der Humanität ſich an 
die Grenzen der e binden? Erwägen Sie die 
praktiſchen Schwierigkeiten, die daraus entſtehen müſſen. 
Der Arbeiter, der auf Grund eines Freizügigleitsrechts 
beute vielleicht in Sachſen und morgen in Baiern jeinen 


gebildet haben, welche die ſchwere und undankbare Auf⸗ 
gr auf ſich genommen hat, zu vermitteln zwiſchen den 
eſtrebungen des Liberalismus und den berechtigten Bes 
ftrebungen der confervativen Partei, iſt für unſer 
deutsches Vaterland eine Nothwendigkeit und ich hoffe, 
daß wir in frͤhlicher Zahl im nächſten Reichstag dieſe 
Bänke wieder einnehmen werden und den Herren Unglüds⸗ 
propheten den Beweis liefern werden, daß fie falſch 
prophezeit haben. Ich bitte Sie, für die Reichsanſtalt 
zu ſtimmen, im Uebrigen aber die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung aufrecht zu erholten. 
(Während dieſer Rede werden die bekannten Com⸗ 
promiß: Anträge, die unter dem Namen der Abgg v Hell: 
dorff Ackermann und Genoſſen eingebracht find, verthellt) 
Abg. Freund: Ich erkenne an, daß auch für uns 
die Berathung der Vorlage nicht obne Belehrung ge⸗ 


führten, auch das Baugewerbe, die Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft und die Transportunternehmungen unter das 
Geſetz zu ſtellen. Nach der Vorlage ſollen ferner die 
Arbeiter bis zu einem Jahresverdienſt von 2000 Mk. 
verſichert werden; Abg. v. Helldorf u. Gen. beantragen, 
ſtatt 2000 nur 1500 Mk zu ſetzen. 

Abg. Lasker: Wie wenig Zeit man auf ſtatifliſche 
Ermittelungen verwendet hat, geht daraus hervor, daß 
Sa Heim, eine der größten Autoritäten auf dem 

edtet des Verſicherungsweſens, deſſen Gutachten ge⸗ 
wiſſermaßen die Grundlage des ganzen Geſetzes bildet, 
die ihm in der Folge nachgewieſene Unrichtigkeit des⸗ 
felden damit entſchuldigte, daß die Friſt von 8 Wochen, 
welche man ihm zur Einreichung des Gutachtens geſtellt 
babe, zu gering geweſen ſei, um die nöthigen ſtatifliſchen 
Ermittelungen anzuſtellen. Weshalb die Regierung 


weſen iſt. dennoch find wir auch noch itzt der Anficht, | Lebensunterhalt ſucht, tritt dei jedem Wechſel feines icht in der Lage ſein ſollte, di Uder Unfälle feſiſtellen 
15 das geeignete Mittel Jur Abhilfe der beftebenden | Wohnortes nur unter eine bene Verwaltung, 1 besten i 10 “an finanziellen Effeet 
ebelſtände nicht auf dem Wege der von uns geftellten | die bald beſſer, bad ſchlechter iſt. Wozu haben der Vorlage zu firtren, verſtehe ich nicht. Ich kann mir 


Anträge zu finden iſt. Uaſer Standpunkt unterſcheidet 
ſich von demjenigen der Vorlage im W ſentlichen darin, 
daß wir für den Arheiter die Herſtellung eines Rechts⸗ 
yufprucs fordern, während die Regierungsvorlage von 

ir Gefichtspunkte der Humanität und Wohlthätigkeit 
au ah Sie glauben dadurch den Dauk der Arbeiter 
au da dienen und der Agitation der Sockaldemokratie 
ein tel zu fegen. Die Rede des Abg. Liebknecht hätte 
Sie eines Beſſeren belehren und überzeugen können, daß 


wir denn die deutſche Einheit errungen, wenn fie | die Unterlaſſung dieſer Feſtſtellung nur dadurch erklären, 
daß bei den maßgebenden Factoren die Geduld nicht 
vorhanden war, ſo lange zu warten Hat man wirklich 
das ernſte Beſtreben, den Arbeitern Hilfe zu bringen, ſo 
nehme man die auf Erweiterung des Haftpflichtgeſetzes 
und Aufnahme des Tarifſyſtems gerichteten Anträge an. 

Abg. Marquardſen glaubt, daß für die Landes⸗ 
anſtalten noch nie beſſer plaldirt ſei, als heute Seitens 
des Staatsſecretärs. Die von Helldorf vorgeſchlagene 


5 Wee Be 
ämienzahl wü wir, em da eſe 
8 5 a anne lie a von Arbeiter 


die Soclaldemokratie. mögen Sie ibıen Forderungen letztere betrachtet den Arbeiter als eine duction der M tazt von 2000 auf 
5 A: N Pe u ER at ihm e ru denn 5 folgt gen 1 [har in araben As er Marr dn 
. g. | nur einem allgemeinen Geſetz — und ſucht naturgemäß erer, welche weniger a ar n 

Ace der, Wohltbätiateit die foctiftilhe | die Mrheiishaft des Wibelters mögliäit ausgunigen. uhr : 2 


jährlich haben, ſehr gering fet. 

Abg. Stumm berichtigt den Vorredner dahin, daß 
es ſich bet der vorgeſchlagenen Reduction nicht um 
Arbeiter, ſondern um Betriebsbeamten handle; die Schluß⸗ 
folgerung die der Vorredner an ſeine Ausführungen ge⸗ 
we fet demnach hinfällig. 

elde Anträge werden abgelehnt, $ 1 nach den 
Befchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 
Nach 8 2a ſoll die Verſicherung Anſtalten übertragen 


ur 
Agitation zu beruhigen, iſt alſo völlig aue ſichtslos. Na 
unſerer Ueherzeugung würde das vorliegende Geſetz A 
ür die Arbeiter auch gar keine Wohltbat, ſondern eine 
chädigung fein. Die Beſtimmungen üer die Carenz⸗ 
zelt, über die Verkürzung der Entſchädtaung, welche das 
Haftpflichtgeſetz gewährt, u. a m bilden für die ges 
ammte Arbeiterſchaft eine Schädigung, welche viel 


ch wünſche an 
größer iſt, als der minimale Vortheil, den das Geſetz 


mitzu⸗ 


bietet. Dazu lommt daß darch den Ausſchluß der | der Beſchlüſſe der zweiten Leſung gewonnen iſt, und werden, die jeder Bundesſtaat für fein Gebiet errichten 
Aatvatgefelihaften und die Monopoliſirung der Ber: bedauere, daß meine Erklärung heute nicht * Abg. Buhl — wie in aweiter Leſung, der 
icherung in der Hand des Staates ein Weg betreten als eine ſolche abgeben kann, zu welcher 1 Die et Regierungs⸗ Vorlage gemäß, eine Reichsanſtalt einzu⸗ 


wird, auf dem wir zum Staatsſoctalismus in der 
kraſſeſten, alle Cultur negirenden Form kommen, ein 
Weg, deſſen Conſequenzen ſich gar nicht überjehen laſſen. 
Aus dieſem prineipiellen Grunde ſtimmen wir gegen die 
Vorlage. Dazu kommt, daß eine Menge techniſcher 
Fe der anche 15 Anglo ift, fo daß wir 
en 

bi n tie leren rkſamkeit der Vorlage voll⸗ 
Abg. v. 3 orf (Bebra): Der Abg. Lasker bat 


richten. 

8 Abg. Stumm: Die Frage, ob Reichs⸗ oder Staats⸗ 

us: Bu er 2 ie rer en 
wedmäßtgfeit. o ſehr er „ e 

mit der Aufgabe befaſſe, könne er dem Staatsſecretär 


ann 
uvor 


f die Motive des Acne binweiſen. Der 


au 
Abg. Lasker hat dem Reichskanzler vorgeworfen, Der Vorwurf mangelnder Vorbereitung, den Lasker 


mit großem Geräuſch ſeine Pläne in Bezug auf die oben babe, ſei ungerecht 2 
Sn ei den En pa et Ba | BELEG: e rege 
e ber Parteipo e 8 ge⸗ f 0 e e in 5 
ee een e 1 et eine Mau 3 or er a Re anftalten würde nicht g e 


für meine Fraction eutfchteden zurückweiſen; wir haben 
neun durch das rein fachliche Jnteceſſe für das Zu⸗ 
77 kommen des Geſetzes leiten laſſen. Die Frage, ob 

eich s verſicherungsanſtalt oder Landes anſtalt iſt für 
zus von ſecundärer Bedeutung; wir baben uns für die 
etztere entſchieden, weil davon die Zustimmung Vieler 
zu dem Geſetz abhängig war. Wir hätten uns, wenn 
wir das Zuſtandekommen des ee zu ſichern geglaubt 


Motive 1775 


? 


Geſellſchaft fi 


abge 
bſümmung. 


Gebiet, auf welchem eine Jahre lang fortzuſetzende 
ch zu bes | und die Minorität der Reſchspartei; gegen den Antrag 

flimmen die Fortſchrittspartei, die Conſervativen, das 
Centrum mit den Welfen und Polen und die Mehrheit 
artet, darunter die Abgg. v. Behr (Schmol⸗ 

ow), Graf Bismarck, Günther (Sachſen), Fürſt Hohen⸗ 
e ae nt Richter (Meißen) und Stumm. 


es als ein Geſetz, das aus der Ungeduld eines | boben, daß die Vorla de . 

8 Regiments hervorgehe. r verkennt | Vorbereitung. Ich babe “here ing en u a sin Bar ee 

r , 8,7 etlunt, dah,De Berflätung ber Beide 
D „ en, endere er 

bervorgerufen hat, ſehr natürlich erklärt. Beim Erlaß | und ausreichende materielle Unterlagen für auser Furs Une asl beoinn Aba. v. Hellborff beantragt, 


ücksfall d Abg. v. Helldorff beantragt, 
dieſe Friſt auf vier Wochen auszudehnen, während Abg. 
a dieſelbe ganz geſtrichen wiſſen will. 
achdem Abg. Ausfeld dieſen Antrag vertheldigt, 
wird der Antrag Helldorf abgelehnt und $ 7 nach den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung genehmigt. 
in weiterer Antrag des Abg. d. Helldorff, dem⸗ 
aufolge die Prämien lediglich den Betrag der zu 
8 lenden Entſchädigungen decken ſollen, während die 
erwaltungskoſten von den Einzelftaaten zu tragen find, 
nen abgelehnt. Für denſelben ſtimmen die Con⸗ 
erpativen. 
§ 13 beſtimmt nach den Beſchlüſſen zweiter Refung, 
daß die Unternehmer 2, die Arbeiter ½ der Prämie 
np ſollen. v. Helldorff beantragt, daß die Ver: 
ſicherungsprämie lediglich von dem Betriebsunternehmer 
fürn werden folle; denſelben Antrag ſtellt die Fort⸗ 


des Socialiſtengefe 0 
wendigkeit 5 po e en Vorlage 
hingewieſen, es hat uns 5 entweder an Muth oder 
an Geſchick gefehlt, dieſe Aufgabe praftiih anzufaſſen 
und müſſen dem Reichskanzler aufrichtig dankbar fein 
der dieſen Gedanken in einer Weiſe in die Praxis übers 
ſetzt hat, deren Macht ſich kein Einziger, keine Partei 
im Reichstage entziehen konnte. (Sehr wahr!) Wollen 
wir die Grundlagen unſerer Rechts- und Geſellſchafts⸗ 
ordnung, wie ſie ſich biflortich ausgebildet hat, erhalten, 
fo müſſen wir heilend an die vorbandenen Schäden 
herantreten, und den erſten Schritt in Br Richtung 
thun wir mit der Annahme der Vorlage. (Sehr richtig! 
rechts) Es iſt ein ganz genialer Griff, gerade die Unfalls 
verſicherung zunächft e deren Regelung 
weitere Operationen vorbereitet und auf dieſem Gebiete 
den Weg ebnet Man bat geſagt, die Soctaldemokratie 
werde dieſem Geſetze wenig Dank entgegenbringen. Das 
wird mich niemals abſchrecken. Nicht der agitatoriſche Werth 
des Geſetzes Bet für ung Bedeutung, fondern der wirkliche 
Kern, die Heilung der ſockalen Schäden Ich verlaſſe mich 
darauf, daß die deutſchen Arbeiter es ſchließlich doch 
verſtehen werden, wenn der Staat dafür ſorgt, den 
Uebelſtänden, unter denen ſie leiden, ein ude 

machen. Die zweite Leſung des Geſetzes bat eine Vor- 
lage hergeſtellt, die in einem gewiſſen Sinne über das 
ganze techniſche Arrangement ein Ein verſſändulß ber⸗ 
beigeführt hat. Die Schwierigkeiten aber, die noch 
ſtehen geblieben ſind, haben uns zur Einbringung 
unſeres Antrages veranlaßt. Es handelt ſich einmal 
um die Frage, ob es überhaupt möglich iſt, dem 
Arbeiter in einem weſentlichen Beitrag für dieſen Zweck 
eine Laſt aufzuerlegen? und andererſeits, iſt es möglich, 


in der 
tatiſtik zu 
den 


chrittspartei (Antrag Ausfeld u. Gen), jedoch mit 
em Zuſatze, daß es dem Unternehmer frei ſtehen ſolle, 
feine Arbeiter bei einer Privatgeſellſchaft zu verſichern. 
Ein geſchäftsordnungsmäßiger Antrag der Fort⸗ 
ſchrittspartei, den $ 56, welcher die Berſicherung der 
rbeiter in Genoſſenſchaften dehandelt, vor der Ab⸗ 
ſtimmung über § 13 zu discutiren und zu erledigen, 
wird . Gegenüber d . 

9. ervaes: egenüber der aus einzelnen 
induſtriellen Kreiſen wiederholt ausgefprocenen Be. 
hauptung, daß die Induſtriellen im Stande ſeien, die 
Prämienbeiträge allein aufzubringen, muß ich doch 
conſtatiren, daß ein großer Theil der Fabrikanten im 
Gegentheil erklärt hat, dazu nicht im Stande zu fein; 
und eine Reihe von Petitlonen detont, daß die Induſtrie 
die einſeitige Aufbürdung der Laſt nicht tragen könne. 
Wir müſſen bet 


weiten Leſung haben inſofern dei der Regierung lebhafte 


gelehnt und auch den in einer minder günſtigen 
it Prämie belaftet 


weckmäßtig erachtet, ein Ver 8 in einzelſtaat⸗ 
lichen Anſtalten zu dess en und dab inder 0 
von dem ich mi 


von keiner deutſchen Regierung eine 


f der Abfaſſung des Geſetzrs doch von 
die Gefammtlaft dem Unternehmer aufzuerlegen, ohne | den Vorzug gäbe. (Hört! Wi beit i 
daß mir vollfänbig überieben Tünnen, ob die Saft micht . Die | Neben und Die ur Gesc wurden aufgehen fen, 


in einzelnen Fällen ſo ſchwer wird, daß ernſte Bedenken 


im Intereſſe der Induſtrie entſtehen? Die Regierung teuer it als die Reichsgnftolt 


gründliche und werthvolle Er⸗ 


- 


wenn ihnen die Laſt der Verſicher lei bürdet 
wird. Die Anſicht der W ieh Jas dee fer 


fie unannehmbar ſei, wenn der Arbeiter zur Prämien 
zahlung herangezogen würde, kann ich nicht für berechtigt 
halten. Schon aus moraliſchen Rückſichten halte ich die 
an der Arbeiter für geboten. Eine ober 
ächliche Berechnung, was das Geſetz der Induſtrie 
koſten würde, iſt ſehr ſchwierig, aber ſelbſt wenn man 
nur annimmt, daß 3 illionen Arbeiter unter das 
Geſetz fallen, und den Durchſchnittsverdienſt auf jährlich 
500 Mk. annimmt, ſo müßte doch ſchon die Induſtrie 
jährlich 27 Millionen Mk. für dieſen Zweck aufbringen. 
bg. Löwe (Berlin) begründet den Antrag der 
Fortſchrittspartei. Die Conſervativen hätten in letzter 
Stunde verjucht. der Fortſchrittspartei den Rang abzu⸗ 
laufen, indem ſie ſich die Auffaſſung derſelben aneigneten, 
daß die Arbeitgeber allein die Prämien bezahlen könnten. 
Seine Partei habe materiell von Anfang an dieſen 
Standpunkt vertreten und ſei überzeugt, daß der Unter⸗ 
nehmer für alle Productionskoſten allein aufzukommen 
habe und daß es ſeine Sache ſei, wie er ſich auf dem 
Weltmarkte concurrenzfähig erhalte. Wenn dieſer 
Standpunkt jetzt von derjenigen Partei acceptirt würde, 
welche Schutzzölle votirt habe, um die Induſtrie concurrenz⸗ 
fäbig zu machen, fo ſei das höchſt auffallend. Es ſei die 
Pflicht der Induſtrie, die Verſicherung der Arbeiter allein 
zu tragen, und ſo viel geſunder Geiſt werde 
unter den Arbeitern noch herrſchen, daß die für fie 
übernommene Fürſorge eine demoralifivende Wirkung 
auf ſie nicht ausüben werde. Darin unterſcheide 
ſich die conſervative Partei von der Fortſchritts⸗ 
partei, daß ſie nur unter der Vorausſetzung den Arbeit 
ebern die vollen 1 Sal aufzuerlegen den Muth 
abe, wenn das Beſtehen der Privatgeſellſchaften ge⸗ 
fihert werde. Würden die Privatverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften nicht aufrecht erhalten, jo müſſe die Partei gegen 
ihren eigenen Antrag und gegen das ganze Geſetz 


ſtimmen. 

Hierauf wird der Antrag der Fortſchrittspartei 
abgelehnt. Für denſelben ſtimmt nur die Fortſchritts⸗ 
partei und ein Theil der Seceſſioniſten. Der Antrag 
Helldorff wird gegen die Stimmen der Eonfervativen 
abgelehnt und ſchließlich $ 13 in der Faſſung der 
zweiten Leſung angenommen. N 

Abg. v. Komierowski erklärt zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, daß die Fraction der Polen bedauere, daß 
keiner von ihnen in der zweiten Leſung oder heute zum 
Worte gekommen ſei. 1 

Die weiteren Paragraphen des Geſetzes dis 8 55 
incl. werden ohne Debatte genehmigt und die weitere 
Berathung auf Abends 7% Uhr vertagt. 

— 
5 Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Der Bundesrath trat 
heute Morgen 9 Uhr im Reichs kanzleramt zu einer 
Beſprechung zuſammen. Beſchlüſſe wurden nicht ge⸗ 
faßt, es fand vielmehr nur ein Meinungsaustauſch 
darüber ſtatt, wie fi der Bundesrath zu den Der 
ſchlüſſen des Reichstags über das Unfall. Verſicherungs⸗ 
geſetz nach der zweiten Leſung zu verhalten habe. 
Man vereinbarte ſich dahin, daß der Vorſitzende, 
Staatsſecretär v. Bötticher, in einer Erklärung dit 
etwa hervorgetretenen Anſichten zum Ausdruck bringen 
ſollte, wie dies denn heute Mittag auch geſchehen it. 
Es if intereſſant, und auch im Reichstag allſeitig ſo 
aufgenommen worden, daß die Regierung das Geſetz 
als einen erſten Schritt, als einen Verſuch hinſtellt, 
dem eine weitere Entwickelung noch folgen ſoll. Dies 
Geſtändniß läßt der Regierung freie Wahl, die unver⸗ 
kennbare Abſicht zu verfolgen, das Syſtem bes Geſetzes 
ür die nächſten Wahlen fruchtbar zu machen. — In den 
Fractionen haben mehr oder minder die Debatten 
über die dritte Leſung des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes geſtern Abend einen ſehr bewegten Charakter 
angenommen. Das Centrum beſchloß einſtimmig, 
bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſtehen zu bleiben 
und durchkreuzte damit die Hoffnung der Conſervativen, 
ihre Compromißvorſchläge durchzubringen. Es heißt, 
daß dem Beſchluß der Fraction verſchiedentliche 
Differenzen zwiſchen einigen Führern derſelben vorauf⸗ 
gegangen wären. Die Conſervativen ſuchten nunmehr 
die Nationalliberalen für ihre Anträge zu & * 
winnen, wurden indeſſen auch hier zurückgewieſen. Die 
Fortſchrittspartei begnügte ſich damit, ihre Anträge 
einzubringen, ohne dafür Bundesgenoſſen zu ſuchen. 
Erſt in ſpäter Nachmittags ſtunde konnte man die 
Gewißheit erlangen, noch heute Abend dieſe ſo eigen⸗ 
artige Seſſion des Reichstags und damit eine Legis⸗ 
laturperiode zu ſchließen, welche zweifellos die merk⸗ 
würdigſte in der bisherigen Geſchichte dieſes deutſchen 


9 iſt. 
er uni. Die auffallender Weiſe 


erlin, 15. 
gie von deutſchconſervativen Blättern verbreiteten 
achrichten über das Auseinanderfallen der deutſchen 
Reichspartei wurden heute von den Mitgliedern 
der Fraction in entſchiedenſter Weiſe in Abrede ge⸗ 
ſtellt; die Rede des Herrn v. Kardorff aber, der ſogar 
für den Reichszuſchuß plaidirte, hat von Neuem des 
wieſen, daß . thatſächlich in zwei Parteien 
geſchieden iſt. Wann dieſe Scheidung auch äußerlich 
hervortreten wird, iſt nur eine Frage der Zeit und 
der Politik des Reichskanzlers. Daß die „Prov.⸗ 
Correſp.“ unter dieſen Umſtänden den Muth hat, 
aus dem Verlauf der monatlichen Seſſion einen 
Schluß auf die „allmähliche Anerkennung der neuen 
Wirthſchaftspolitik“ zu ziehen, iſt geradezu über⸗ 
raſchend; der Reichskanzler dürfte mit dieſen 
ſalen i ſehr aus. zufrieden fein. Sehr aufge⸗ 
allen iſt es, daß Staatsminiſter v. Bötticher, 
obgleich im Buündesrath heute Morgen eine 
Beſprechung über das Unfollverfigerungs eſetz ſtatt⸗ 
gefunden hat, nicht in der Lage war, im Kamen der 
verbündeten Regierungen eine Erklärung über die 
Beſchlüſſe in zweiter Leſung abzugeben. Die verbün⸗ 
deten Regierungen ſcheinen wenig Neigung gehabt zu 
haben, ſich in irgend einer Weiſe zu binden. Herr 
v. Bötticher konnte nur ſagen, bisher ſei Seitens 
keiner Regierung eine Erklärung hierher gelangt, daß 
fie den ſtaatlichen Verſicherungsanſtalten den Vorzug 
vor der Reichsauf einräumen müſſe. Ueber die 
Frage, ob z. B. die bairiſ 4. Regierung gewillt ſei, 
der Erſetzung der Reichsanſtalt durch Landesanſtalten 
unter den erſchwerenden Bedingungen der v. Helle 
dorf'ſchen anden Pine beobachtete Herr 
v. Bötticher ein beredtes Stillſchweigen. — Ueber das 
Befinden des Reichskanzlers curſirten heute im Reichs⸗ 
tage beſſere Nachrichten; indeſſen, meinte man, werde 
doch noch einige Zeit vergehen, ehe der Reichs kanzler 
in der Lage ſein werde, eine Badereiſe anzutreten. 

„ Wie die „Poſt“ erfährt, ift in dem Befinden 
des Reichskanzlers ſeit Sonntag eine Beſſerung 
ee doch iſt demſelben 10 Rückhaltung von 
Geſchäften geboten und über den Termin einer Bade⸗ 
reiſe kein Beſchluß möglich. 

»Der Pro vinzial⸗Landtag der Provinz 
Pommern iſt, behufs Vornahme der Wahl eines 
neuen Landesdirectors, auf den 28. Juni nach Stettin 
einberufen. . 

„ Von der bödmiſchen Grenze wird der 
„Frhd. Correſp.“ geſchrieden: Die Erhöhung der 
deutſchen Zölle auf Mehl und auf u 
treffen ebenſo, wie die Einführung eines Zolls auf 
friſche Trauben, Oeſterreich Ungarn empfindlich und 
es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß der Ruf nach 
Kampfzöllen laut erſchallt. Die böhmiſchen Müͤhlen⸗ 
induſtriellen, welche ſchon längſt die Einführung eines 
Mehlzolls verlangt haben, wenn nicht die Aufhebung 
des deut chen Mehlzolls, welche fie allerdings vor⸗ 
zögen, erreicht werden könnte, treten mit der Forderung 
von Retorſionszöllen an die Regierung heran und 
finden eine lebhafte Unterſtützung bei den Textile 
induſtriellen, welche geltend machen, daß der bisherige 
Schutzzoll für Wollwaaren bei Weitem nicht mehr ger 
nüge, wenn Deutſchland mit einer Erhöhung ſeiner 


Zölle auf dieſe Fabrikate vorgehe, da dann Oeſterreich 


von den franzöſiſchen und belgiſchen Wollwaarenfabri⸗ 


. 


* 


beginnt m 


der Ober⸗Werftdirector, 


der Erbgroßherzog von Oldenburg nebſt Gemahlin, 
welcher hier im Bade weilt, ſich an dieſer Probefahrt 


kanten, denen der deutſche Markt verſchloſſen werde, ſicher 
mit Waare überſchwemmt werden würde. Ueber die Höhe 
er Zollſätze, weiche genügen würden, die öſterreichiſche 
Textilinduſtrie zu ſchützen, iſt man ſich in den Reihen 
der Schutz zöllner noch nicht einig, aber darüber, daß 
te fo hoch fein müſſen, daß der Import fremder 
Waaren dadurch einfach unmöglich gemacht wird, 
herrſcht unter den Eingeweihten volle Uebereinſtimmung. 
Es iſt gewiß nicht zufällig, daß das öſterreichiſche 
andelsminiſterium unmittelbar nach Einſetzung der 
ommiſſion zur Prüfung des Zolltarifs den franzö⸗ 
fügen Zolltarif Aae überſetzen und verbreiten läßt, 
und daß aus Anlaß dieſer Aa die 1 5 
er Preſſe die „wahrhaft goldene Rück⸗ 
2 1 keit“ des franzöſiſchen Tarifs preiſt, der 
u. A. den Zoll auf ein Paar geſtickte Gardinen von 
3 auf 18 Francs, d. h. auf 130 Proc. ad valorem 
erhöht, weil zum bisherigen Zolle viel Schweizer Stick⸗ 
waare nach Frankreich eingegangen war und die 
Franzoſen ihren Markt den eigenen Luxuserzeugniſſen 
vorbehalten wollen. Nach dieſen Auslaſſungen zu 
ſchließen, ſind Prohibitivzölle sans phrase das Ziel 
der öſterreichiſchen Schutzzöllner und es wird lediglich 
von der — a He der Ungarn abhängen, 
ob ſie fromme Wünſche bleiben. 
*Die fortſchrittliche „Kieler Ztg.“ ſagt aus An⸗ 
laß der jüngſten harten Angriffe der „N. A. Z.“ 
gegen Hrn. v. Bennigſen: „Wir glauben nicht, daß 
Hr. v. Bennigſen durch ſolche Beſſerungsverſuche ſich 
wird bekehren laſſen. Ueber ſeine eigene Stellung 
und Zukunft iſt dieſer Staatsmann sech wohl voll⸗ 
kommen klar, und in der ganzen liberalen Partei iſt 
darüber kein Zweifel, daß Hr. v. Bennigſen der 
Führer der Oppoſition ift in dem Augenblick, wo 
er fie führen will, um ſpäter mit ihr zu regieren. 
U Kiel, 14. Juni. Herrn Bade, welcher als 
zweiter Offizier an der deutſchen Norbpolerpebition 
der „Hanfa“ in den Jahren 1869 und 1870 theil 
genommen hat und ſpäter Capitän eines Stettiner 
Dampfers war, iſt es gelungen, für das von ihm mit 
unermüdlicher Thätigkeit bearbeitete Feld der deutſchen 
Oſtſeefiſcherei einen hohen Gönner an dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg ⸗Schwerin zu gewinnen, welcher 
errn Bade mit einer Subvention zu dieſem Zwecke 
edacht hat. Alle mecklenburgiſchen Regierungsorgane 
widmen dieſer Angelegenheit ein reges Intereſſe. Herr 
Bade hat zunächſt die Abſicht, ein Schulſchiff ein⸗ 
zurichten zur Probe, ob die einheimiſchen Seeleute 


mit Erfolg zur Lac die falddadſſe auszubilden ſind, 
i 


und ob ſich namentlich die für die if Fiſchereimethode, 
welche ſich in der Oſtſee für die Fiſcherei am meiſten 
bewährt hat, nutzbringend mit deutſchen Fiſchern in 
den heimiſchen len einführen läßt. Bade hat 
deshalb jütländiſche Fiſcher als Lehrer der mecklen⸗ 
burgiſchen Seeleute angenommen, welche bereits mit 
ihren zur Hochſeefiſcherei beſtimmten Netzen und 
Geräthſchaften von Wismar aus mit einem ein ⸗ 
maſtigen Kutter ihre Unterweiſungen begonnen 
haben. Letzterer iſt nach zeitgemäßen Modellen 
ebaut und ſein Laderaum durchlöchert, ſo daß das 

eewaſſer darin circuliren kann und die gefangenen 
Fiſche durch dieſen Prozeß ſich tagelang friſch und 
lebend darin erhalten, und wodurch es ermöglicht 
wird, auch entfernt gelegene Fiſchereigründe mit Erfolg 
außnutzen zu können. Herr Bade iſt aus der Nähe 
von Wismar zu Haufe und kennt genau die großen 
Schattenſeiten und Lücken unſerer patriarchaliſchen 
Fiſchermethode. Es iſt zu wünſchen, daß dieſem hoch⸗ 
1 75 Zweige der National⸗Oekonomie auch von 


preußiſcher Seite ein reges Intereſſe entgegengebracht 


rde. — Die Panzercorvette „Würtemberg“ 
orgen ihre Probefahrten, für welche Zeit 
Capitän zur See Freiherr 
der Goltz als Commandant, Corvetten⸗Capitän 
kiſius als erſter Offizier, Capitän- Lieutenant Becker 
als Navigations Offizier und Lieutenant zur See 

ſchudi commandirt Außerdem wird am 15. d. 


betheiligen. Um dem Schiffe den nöthigen Tiefgang 
wegen mangelnder Ausrüſtung zu geben, iſt daſſelbe 
mit Panzerplatten belaſtet, und ein Theil ſeiner 
ne Abtheilungen im Doppelboden mit Wafjer 
angefüllt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 2 
Lemberg, 13. Juni. Das Tarnopoler Kreis⸗ 
Br verurtheilte den in Podwoloczyrka wohnhaften 
rbeiter Joſeph Pytlowany auf Grund des ein⸗ 
ſtimmigen Geſchworenenverdicts zu 10jähriger, mit 
Faſten verſchärfter Kerkerſtrafe, weil derſelbe 
ungſt in den ruſſiſchen Grenzſtädten Kopaczowka, 
olane und Niemierzynce Judenhetzen veranſtaltet 
und im Vereine mit den ruſſiſchen Bauern das Hab 
und Gut der in den ruſſiſchen Grenzſtädten anſäſſigen 
Juden geplündert und zerſtört bat. Die Details, 
welche in der Verhandlung zur Sprache kamen, ſind 
geradezu haarſträubend; es wurde geraubt, geplündert, 
was an Werthgegenſtänden vorgefunden wurde, und 
was nicht mitgenommen werden konnte, wurde zerſtört. 
Dem Sohne eines Pächters, deſſen Haus die von 
Pytlowany befehligten Raubgeſellen total ausgeplündert 
hatten, wurden 40 Stockſtreiche und der Pächtersfrau 
10 Stockſtreiche applicirt, um ihnen die Angabe des 
—— des Vaters bezw. Gatten u erpreſſen. 
ährend dieſer Mißhandlung ſaßen vier Bauern den 
Opfern auf Kopf ag 


land. 
Petersburg, 15. Juni. Der Reichskanzler Fürſt 
Gortf ae habt tigt, in etwa drei Wochen ſich 
zum Kuraufenthalt 126 dba zu begeben. — Die 
„Agence Ruſſe“ erklärt die Blättermeldungen von 


einer eventuellen militäriſchen Beſetzung Bulgariens 


durch Oeſterreich und Rußland für vollſtändig unbe⸗ 
2 Defterreih, Rußland und die anderen Berliner 
Signatarmächte hätten lediglich den lebhaften Wunſch, 
die bulgariſche Kriſis durch einen anne Aus ⸗ 
gleich beigelegt zu ſehen T 
* Die „ Kreuzzig.“ erhält folgendes Privat. 
telegramm: Petersburg, 14. Juni: „Wenn auswärts 
fortdauernd von neuen Veränderungen im Miniſterium 
des Innern die Rede ift, fo beruhen ſolche Behaup- 
tungen lediglich auf Erfindungen. Graf Ignatieff 
ift eifrig mit der Ordnung feines Nefjorts beihäftigt. 
Graf Schuwaloff iſt für die Reichsraths⸗Ferien 
nach dem Innern und dem Auslande beurlaubt.“ 
Dieſes Dementi bezieht ſich auf Petersburger Tele⸗ 
gramme der Wiener „Preſſe“, wonach Graf Peter 
Schuwaloff das Reſſort des Innern erhalten und 
Ignatieff das n ſollte. 
u 


1 * 

Konſtantinopel, 15. Juni. Der Austauſch der 
Natiftenkienen der türkiſch⸗griechiſchen Convention 
hat geſtern fattgefunden, Die Botschafter von Ruß. 
land und Frankreich haben in Ermangelung eines 
diplomatiſchen Inſtruments ad hoc den Beitritt ihrer 
Regierung in einem beſonderen Protokolle verzeichnet. 
— Der ſpaniſche Geſandte bei der Pforte, Rascon, 

eſtern in feierlicher Audienz fein Beglaubigungs⸗ 
chreiben überreicht. Der engliſche Botſchafter, 
Lord Dufferin, trifft heute hier ein. — Es wird 
beſtätigt, daß die Pforte am 13. d. ein Circular an 
ihre Vertreter im Auslande gerichtet hat, in welchem 
ie ihren früheren Proteſt in der tuneſiſchen Ange⸗ 
legenheit erneuert und bekräftigt. 

(Fortſetzung der Politik in 


der Beilage.) 


Danzig, 16. Juni. 


„[ Telegraphiſches Wetter - Prognofikon der 
deutſchen Seewarte für Freitag, den 17. Juni.] 
Kühles Wetter mit veränderlicher Bewölkung und 
ſchwacher Luftbewegung. Keine oder geringe Nieder⸗ 


ſchläge. 


* Aus Marinekreiſen ſchreibt man: Die gedeckte 


Corvette „Hertha“, (Commandant Capitän zur See 
v. Kall, welche vorgeſtern in Nokohama eingetroffen 
iſt, hat faſt ein volles Vierteljahr hindurch keine Nach⸗ 
richten von ſich gegeben. Die letzte Nachricht von dem 
8 iffe datirt aus Melbourne, 27. März. Es iſt aber 
9 


aum wahrſcheinlich, daß die „Hertha“ ſeit der 


— nicht einen einzigen Hafen angelaufen ſein ſollte. 
ahrſcheinlich iſt ſie von Melbourne nach Hongkon 
f dh e wohin ſeit einem Vierteljahr ſchon die Po 


ür das Schiff geſendet iſt. Nun iſt die „Hertha“ aber 


Seecadetten⸗Schulſchiff und fo mag man fi 
leicht die Sorge von zahlreichen Familien vorſtellen, 
wenn faſt 3 Monate vergehen, ohne daß eine Nachricht 
von dem Schiffe kommt. Die „Hertha“ gehört zu 
unſeren älteſten Holzſchiffen, fie lief 1864 in Danzig vom 
Stapel. Für den Verwaltungsbeamten iſt ſie eine 
Merkwürdigkeit: die Koſten der Reparaturen bei dem 
Schiffe haben faſt genau dieſelbe Höhe erreicht als 
die Geſammtkoſten des Baues, welche ſich auf 
1788 218 Mk. beziffern, während die Reparaturen 
1735 307 Mk. erfordert haben. Noch vor der Abreiſe 
nach Oſtaſien erhielt die „Hertha“ im Jahre 1879/80 
eine gründliche Reparatur in Danzig, die etwa 
140 000 Mk. koſtete. Die „Hertha“ kehrt im Herbſte 
nächſten Jahres in die Heimath zurück. Abgelöft 
wird ſie von der in den aſiatiſchen Gewäſſern wohl⸗ 
bekannten gedeckten Corvette „Eliſabeth“, die am 
zweiten Pfingſttage zur Ueberführung von Danzig 
nach Kiel in Dienſt geſtellt wurde. Die „Eliſabeth“ 
erhält hier ihre Ausrüſtung und geht Mitte Oktober 
mit Cadetten auf die oſtaſiatiſche Station. 

* Der Tourdampfer „Putzig“ wird, falls das 
Wetter gänftig iſt, am Sonntag Morgen von hier 
aus die erſte diesjährige Spazierfahrt nach Hela 
mit Paſſagieren unternehmen. 

* Im Monate Mai betrug in Weit 
Einfuhr vom Zollauslande: an raffinirtem Zucker: 
9155 Kg., und an Melaſſe aller Art: 60 331 Kg.; die 
Aus fuhr an Rübenzucker nach dem Zollauslande hat 
dagegen betragen: Rohzucker 816 720 Kg. und Melaſſe 
aller Art 77 355 Kg. 

* Der heutige Berliner Nacht⸗Courierzug traf 
hier um 16 Minuten verſpätet ein. 

8. Geſtern hatte eine Dame den Muth, in dem 
eben eröffneten Seebade zu Weichſelmünde bereits das 


erſte Bad zu nehmen. 

* Als Mittel, den Nahrungs⸗Nothſtand der 
Schwalben etwas zu mildern, wird uns von einem 
Vogelfreunde, der in Neufahrwaſſer ſelbſt Derartige Ders 
fuche angeſtellt hat, noch das Schütteln der Bäume 
in der Nähe von Niederlaſſungen der Schwalben an⸗ 
gegeben. Es wurde von unſerem Gewährsmanne beob⸗ 
achtet, daß durch tüchtiges Schütteln der Bäume zahl⸗ 
reiche Inſekten aus ihren Schlupfwinkeln in den Bäumen 
aufgeſcheucht wurden, über welche die hungernden 
Schwalben fofort in Menge herfielen. 

* In einem großen Concert, das bei Gelegenheit 
der Tonkünſtler⸗Verſammlung zu Magdeburg dieſer 
Tage ſtattfand, gelangte auch Paul Geiß! ers (unſers 
weſtpreußiſchen Landsmannes) farbenreiche ſymphoniſche 
e Rattenfänger“ zur Aufführung Obwohl 
an den Schluß des vier Stunden währenden Concerts 
gelegt, errang nach den Berichten ſachverſtändiger 
Kritiker dieſe Compofitton eine zündende Wirkung 
und den jubelnden Beifall des Auditoriums. 

* In Graudenz iſt zur Zeit die Stelle eines 
beſoldeten Stadtraths vacant. Zu derſelben haben ſich, 
wie 5 meldet, nicht weniger als 71 Bewerber 

emeldet. 

8 Konitz, 13. Juni. Heute pen ift der Schäfer 
Möllecke in Zawadda (Kreis Schlochau) erſchlagen 
worden. Die muthmaßlichen Mörder find verhaftet. 

Thorn, 13. Juni. Die Erkrankung von Kindern 
auf den Tborner Vorſſädten nach erfolgter Impfung, 
über welche neulich berichtet wurde, hat größere 


reußen die 


eſtorben und es i 

lebten Opfer ſind. 

Section der verſtorbenen Ki 
Thorn. 15. Funi. Die V 


dohem Grade zugenommen, daß na Abfallen 
des Waſſers der Trafect unmöglich zu werden droht. 
Die Verſandung wird wohl im nächſten Jahre noch 
größer n Bub da die von der mise A 0 de 
onnenen Bu bauten immer n rücken en 
dort abgetriebenen Sand bier ablagern. (Th. Oſtd. 3) 
— — ———— — 


Berli 8 iter; unberechenb 
erlin, 15. Juni. n mit einem aren 
erluſte n deſſen Entſtehungsurſache 
b ie noch völlig unaufgeklärt iſt, wüthete während 
des erſten Theils der vergangenen Nacht in dem Hauſe 
Brauhausſtraße 1, und zwar in der zweiten Etage dieſes 
Hauſes, wo ſich die Werkhalt der Hof⸗Goldſchmiede 
von Leonhardt und Fiegel befindet, in der außer vielen 
edlen Metallen auch verſchtedene, äußerſt werthvolle 
odelle und Muſterkarten aufbewahrt wurden. Um 
8 Übr Abends wurde das Feuer bemerkt und erft um 
11 Uhr konnte die Feuerwehr die Brandſtätte verlaſſen. 
er Londoner „Phönix“ hat den Schaden zu vergüten. 
»In Bezug auf das zu begründende ber Pac 
Theater“ wird mitgetheilt, Herr Fritzſche, der Pächter 
des Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theaters, ſei bier und 
babe Herrn L'Arronge erklärt, daß er auf feinem Schein, 
den Pachtcontract, beſtehe und von den Jahren 
keinen Tag ablafie, fobald er einmal das Theater üder⸗ 
nommen. Zahle man ihm indeſſen 100 000 4 Abſtands⸗ 
eld, ſo wolle er auf den Contract ganz Verzicht leiſten. 
arauf ſcheinen die Ae des zu gründenden 
„Deutſchen Theaters“ nicht eingehen zu wollen au 
Franziska Ellmenreich iſt übrigens demſelben noch nicht 
wiel nach ume eht im Herbſt zunächſt zu einem Gaft- 
piel nach Amerika. 
* Dem Hamburger Stadttheater bleibt, nach 
erfolgter Vereinbarung mit der ſtädtiſchen Verwaltung, 
Deu ite auf weitere fünf Jahre als Director 
erhalten. 

Die Intendanz des Münchener Hofthegters 
beabſichtigt — nach dem Beiſpiel des Wieners Burg⸗ 
theaters —, die Hervorrufe der Künſtler dadurch zu bes 
Folge daß den Letzteren unterſagt wird, dem Rufe 

olge u geben. 


Seit einigen Wochen brachten mehrere Provinzialblätter 
wiederholt die Probenummer eines ſogenannten Unter⸗ 
baltungsblattes „Erbolungsftunden“, we n 
amburg gedruckt und von dort aus ugeſandt wird, als 
eilage. Man konnte mit Recht bezweifeln, ob es 
wirklich darauf abgeſehen war, auf das Blatt Abonnenten 
u ſammeln, denn Papier und Druck ſind dürftig, der 
Jubalt herzlich unbedeutend, die einzige Illuſtration 
Borträt von Disraeli) geradezu ea erhaft. Das 
Räthſel wird gelöſt, wenn man die letzte Seite des 
Blättchens betrachtet. Dieſelbe enthält ein großes 
Inſerat eines Hamburger Lotterke⸗Collecteurs, 
in welchem unter Ausmalung der glänzendſten Aus⸗ 
ſichten zur Abnahme von Looſen zu der „von der hohen 
. var) in 3 genehmigten a mit En 
aatsvermögen garantirten neueſten großen 
Geld⸗Lotterie“ aufge ordert wird. Die Verbreitung 
dieſes Inſerats ſcheint der einzige Zweck der „Prober 
nummer” zu fein. Wie die „Schleſ. 3“ erfährt, hat 
die königl. Staatsanwaltſchaft zu Oppeln gegen den 
Verleger des dort erſcheinenden Wochendlattes, welchem 
die „Erholungsſtunden“ ebenfalls beigefügt worden 
waren, das Strafverfahren wegen Aufforderung zum 
Spielen in verbotenen Lotterien eingeleitet. (Auch in 
Frauſtadt hat eine Confiscation deshalb ftattgefunden.) 


Fol abt, als 
0 a geh 5 


us Schleſien ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 


Wieck mit ſeiner mit Kreide beladenen Pacht in der 
Nähe des Nord⸗Peerds geſunken und ſelbſt ertrunken. 
Sein Matroſe rettete ſich in dem kleinen Boot, der 


* Wie der „Czas“ mittheilt, hat der Graf Victor 
Baworowski, ein galiziſcher Grundbeſitzer, fein ganzes, 
aus ungefähr zwei Millionen Gulden beſtehendes Ver⸗ 


mögen dem Lande Galizien, und zwar zu wiſſen⸗ Schiffer wollte jedoch ſein Schiff nicht im Stiche laſſen. 
ſchaftlichen, artiſtiſchen und humanitären Zwecken, ver⸗ Southampton, 15. Juni. (Tel.) Der Dampfer des 
macht. Der Graf hat bereit eine Copie dieſes Teſta⸗ norddeutſchen Lloyd „General Werder“ iſt hier eins 


ments dem Landes ausſchuſſe überſendet. Das Land 
Galizien wird in der letztwilligen Verfügung zum Erben 
eingelegt. Die Stadt Tarnopol, die beſonders reichlich 
bedacht wurde, erhält die Bibliothek des Grafen und die 
nöthigen Fonds zur Errichtung eines land» und forſt⸗ 
imirtbiehaftlichen Inſtituts. Das Teſtament enthält Koh 
die Beſchränkung, daß die Stiftung erſt dann in's Leben 
zu treten hat, bis der Mile Nachlaß durch Kapitalifirung 
die Höhe von zehn Millionen Gulden erreicht baben 
Und ſelbſt in dieſem Zeitpunkte können nur fünf 

10 Stiftungszwecken verwendet werden, jo 
lange, bis ſich das ganze Kapital zur Höhe von zwanzig 
Millionen Gulden kapitaliſirt hat. 


13. Juni. Ein franzöſiſcher Dampfer 
(vermuthlich „Breton“) iſt geſtern bei Piana Island ge⸗ 
firandet und dürfte ganz wrack werden. Die Mannſchaft 
wurde gerettet. 


Berliner Fondsbörse vom 15. Juni. 


Die auswärt'gen Börsen hatten heute niedrigere Course gemeldet; 
man erwartete daher auch hier eine mattere Haltung, aber ganz gegen 
die Erwartung eröffnete die Börse hier fest auf speculativem Gebiet; 
die meisten Papiere behaupteten ihren gestrigen Standpunkt, einzelne 
sögar zeigten eine steigende Terdenz, Das Geschäft aber entbehrte 
allerdings der Lebhaftigkeit, nur freimdeRenten fanden eine verhältniss- 
müssig gute Beachtung. Dass das Geschäft nur gering war, hatte mit 
darin seinen Grund, dass die Börse in die todte Jahreszeit einzutreten 


. Melt bie ir ein ardtiger Site er Im 
artes 12 Ubr 40 Min., war bier ein ziemlich — "von — grosse Bewegung verleiht. Einen starken Rückgang 
ſtarker Erdſtoß zu verſpüren. Demſelben folgten | ertuhren zwar abermals Franzosen (ca. 9 Ma). doch blieb dies ohne 


Einfluss auf die Gesammttendenz. Oesterreichische Credit setsten zwar 
auch eine Kleinigkeit niedriger ein als sie gestern schlossen, besserten 
sich aber später, als die game Tenderz recht fest wurde, wieder und 
holten ihre Verluste wieder zurück. Der Renten- Markt war nicht 
belebt, wenigstens für Oesterreichische und Ungarische Renten, die sich 


raſche Schwankungen, begleitet von dem eigenthümlichen 
Waldbrauſen und demerklichen Krachen und Knacken der 

ebäudefugen. Das Phänomen wurde mehrfach in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden unſerer Stadt und der Nachbar⸗ 


i Noten still unver- 

ſchaft beobachtet — Prof. Forel in Morges theilt dem | auch etwas Foben, während Russische Anleiben und 2 
ändert blieben. Die Cot d euen Ungarischen Gold- Rent 

„Noup vaud.“ mit, daß am 9. Juni 12 Uhr 35 oder Paris hatte er hier 8 Haltung der Ange ischen Rente günstig 


eingewirkt. Inländische Eisenbahnen waren fest. Bank Aetlen und 
Montanwerthe waren sehr still und konnten ihre gestrigen Course nicht 
ganz bebaupten. Inländische Fonds und Prioritäten waren fest obne 
belebt zu sein. Der Geldstaud ist unverändert geblieben. Privat- 
Discont 8½ Proc. 


Deutsche Fonds. Thüringer 185 | 
Deutsche Reichs-Anl. u 
* 


40 Min. früh im Kanton Waadt und am ganzen 
Genfer See ein intenſives Erdbeben verſpürt 
worden ſei. Daſſelbe kam aus dem Rhonethal und war 
hier auch am ſtärkſten. Einige Stunden ſpäter erfolgte 
eine zweite Erſchütterung. 

* Der Lord Mayor von London giebt am Sonn⸗ 
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ruſſiſcher verzollt mit 150 „ der Tonne gekauft. — [ meme. 2 ſeedeskt] 11] 2 
Erbſen loco brachten ruſſiſche Mittel zum Tranſit 150 4 | mentahrwasser » 1 f 5 
He Tonne. — Winterrübſen Septbr.⸗Oktober Tranſit | Swinemunde .. Pn 
248 M 711855 . Gd. — Spiritus loco nicht zuger | Saen 8 b 15] 3 
führt, e Gd. 5 7 Bee 5 aten, u = 
0 5 3 tocekholm. . . + 4 * 

Königsberg. 15. Juni. (v. Portatius u. Grot e Br 


Der Barometer ist am Katal gefallen, 
Winde schwach; auf dem Kanal südlich, an der westdeutschen — 
meist östlich, an der ostdeutschen meist nordwestlich A ee 
der südlichen Nordsee stellenweite heiter, wärmer; im Osien „ 
sehr kühl. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer- Stand 


be. 
Die Zufuhr blieb auch heute ſehr gering und Wanted 
dem zu An reisabſchlag. Das bisher 
dufte . ee 2 er. geſchätzt. 
W. Stettin, 16. Juni, Mittags. (Spezlal⸗ 
Telegramm.) Wollmarkt. Zufuhr 5000 Centner; 
ſchueller Verkauf. Preisabſchlag 10 Mark. Der 
Markt iſt beendet. 
iffs nachrichten. 
Stettin, 13. Jun. Eaptlän Petersen vom Dampfer 


„Sexta“ meldet, auf der Fahrt von Kiel nach hier, dicht 
ie der Greifswalder Oed ein geſunkenes Fahrzeug 


Thermometer 


Celsius, Wind und Wetter. 
siu 


n 
Millimetern. 
NN W., frisch, bedeckt. 
N., frisch, bed. u. regu. 


(anf einend Sloop), von welchem nur noch eine Stenge Doction der Zeltung, mit Ausschluß der folgenden 
Verantwortliche Rergelle: NRödner; für den lokalen und provin⸗ 
in feed 14. Jun Habe beſendege begeichmeten belle: Si in nen: A. lein; für den 


n. 
Greifswald, 14. Juni. Bei den heftigen Stürmen 


ellen Theil, die Han 
der vorigen Woche iſt der Schiffer J. Nachbar aus 


uſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Abads 10 Uhr, wurde meine liebe 

Frau von einer Tochter glücklich 

entbunden. B (8458 
Danzig, 15. Juni 1881. 
Albert Med. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Franz Klötzke aus Altmünſterberg, 
irrig Maletzki alias Galetzki genannt, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Un⸗ 
terſuchungshaft wegen Raubes, Mordes 
und Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Amtsgerichts⸗Gefäng⸗ 
niß zu Marienburg abzuliefern. 

- eſchreibung. 
Alter: 28 Jahre. Größe: 1.53 Meter. 


Statur: klein. Haare: dunkelblond. 
Stirn: frei. Bart: Schnurrbart halb: 
blond. Augenbraunen: dunkelblond. 


Augen: grau. Naſe: gewöhnlich. Mund: 

gewöhnlich Zähne: Bo Kinn: 

rund. Geſicht: rund. eſcchtsfarhe; 

—. — Sprache: deutſch und polniſch. 
leidung: Weſte, graue Hoſe, Stiefel 

Mütze, ſchwarzes Hälschen, Hemde, 

3 geſtreifte Blouſe. Beſondere 
ennzeichen: keine. 

Marienburg, den 13. Juni 1881. 
Königliches Amtsgericht IV. 
EN Militär⸗Kurdaus zu Warmbrunn 

iſt am 15. Mai eröffnet und wird 
am 1. October geſchloſſen. 

Offiziere und Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes ſowie Invaliden, 
welche die Aufnahme in daſſelbe wünſchen, 

ben ſich au das hieſige Bezirks⸗ 
Commando zu wenden, woſelbſt auch 
die Beſtimmungen einzuſehen ſind. 

Die Quellen enthalten bei 32— 370 
Celſ. außer ſtarkem Gehalt von ſchwefel⸗ 
und kohlenſaurem Natrium auch viel 
kohlenſaures Lithium, üben alſo wohl⸗ 
thätige Wirkung auf Rheumatismus, 
Gicht⸗, Nerven: und Unterleibs⸗Leiden 
ſowie Folgen von Verwundungen. 
Königliches Bezirks⸗Commando 

Danzig. 

Al diejenigen, welche an den Nachlaß 
des am 13. April cr. hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Rudolf Fiſchel 
r geltend zu machen oder 
zahlungen zu leiſten haben, werden 
hierdurch anigeinrbert , ſich dieſerhalb 
binnen vier Wochen bei mir zu melden. 

Danzig, den 13. Juni 1881. 
Rosenheim, 

Rechts⸗Anwalt. 


Auction. 
Am 24. Juni er, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Auetionslokal 
Pfefferſtadt 37 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 


eine große Parthie 
Tuche u. Buckskins 


gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 


eterssen, 
Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt No. 37. 


Auction, 


Auf Antrag des Herrn Hermann 
Hirſchberg hier werde ich im Speicher 
deſſelben. für Rechnung denen es angeht, 
am Montag, d. 20. d. M.., 
E Vormittags 10 uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſoſortige 

ahlung 242 Tonnen Roggen im 
Janzen verkaufen. Die näheren Be 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht werden. (8459 

Lauenburg in Pommecn, den 
15. Juni 1881. „ 

Schöllner, 


— Gcrichtsvollzieher. 
Der am 17. Juni cr., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, anberaumte 
Auctions termin, welcher in meinem 
Bureau, Langgaſſe 36, anberaumt 
worden iſt, wird aufgehoben. 
Danzig. den 15. Juni 1881. 


Gross, 
Anichtsvollzieher, Langgaſſe 36. 

unzig— Stettin. 

ampfer „Kreßmann“ ladet hier 


nach Stettin. . (7432 
Güter: Anmeldungen. nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
An Ordre 

find er Dampfer „Dagmar“ von 

Bordeaux diverſe Poſten auf dem Pack⸗ 

hofe gelöſcht und wollen ſich die be⸗ 


treffenden Connoiſſements⸗Inhaber ge⸗ 
fälligſt melden bei (8164 


= 


8346) 


ſind auf dem Packbofe per Dampfer 
„Anglo Dane“ gelöſcht und wegen 
Nichtabnabme bereits zur Niederlage 
declarirt: L. de D. 1/2. 2 Faß Wein, 
V. de II. 1439. 1 Kiſte Wein, von 
Sendung des Herrn J. M. Reddelien, 
Bordeaux. (8433 
‚Die Inhaber dieſes Ordrepoſtens 
belieben ſich ſchleunigſt zu melden bei 


Storrer & Scott, 
Danzig. 


An jedem Wochenta e, präciſe 

Uhr Mittags, übt 5 
Proviant⸗Dampfer von den Pro⸗ 
vinzen nach den Kriegsſchiffen. 
Paſſagire werden gegen 75 5 
hin und zurück, ſowie Urlaub⸗ 
babende für 25 J per Tour 
mitgenommen. (8432 


12 


2 


Echte feinſte 


Delicateß⸗Anchobis 


empfieblt G. Rode, Heil. Geiſtgaſſe 70. 


Onkel Braesig. 
Magenſtärkender Wein⸗Liqueur, die 
Flaſche mit nur 75 Pfennige, empfiehlt 

G. Rode, Heil. Geiſtgaſſe 70. 


erguügungsfahrt nach Hela. 


0 günſtiger Witterung macht das Dampſſchiff „Futziq“' am Sonntag, 
den 19. Juni folgende Fahrten: ſchiff „ “ am Sonntag 


vom Johannisthore nach Hela 7 Uhr Morgens 
von Hela nach Danzig 5 Uhr Nachmittags. 

Das Paſſagiergeld beträgt: f. die erwachſene f. Kinder unter 
u £ Perſon 2 Jahren. 
für die 8 von Danzig nach Hela u. zurück A. 1,50 0,75 
von Neufahrwaſſer (Sieben Provinzen) u. zurück „ 1,25 „ 0,60 
von Danzig nach Hela oder umgekehrt. „ 1,00 „ 0,50 
von Neufahrwaſſer nach Hela oder umgekehrt.. „ 0,75 „ 0,30 

Billete für die Fahrten von Danzig ſind in der Billetbude am Johannis⸗ 


thore zu haben. Beim Beſteigen des Dampfers iſt das Billet zur Kupirung 
vorzulegen. Auf den Zwiſchenſtationen und in Hela ſind Billete auf dem Dampfer 
zu löſen. Behufs Controle iſt das Billet bis zur Beendigung der Fahrt 


auff ubewahren. 8428 
„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt & 


Seebad-Actien-Gesellschaft. 


Ueſte von Regenmantelſtoffen 


zu Kindermänteln geeignet, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Nach beendeter Inventur 


babe ich einen großen Theil meines Lagers im 


Preiſe bedeutend ermäßigt. 


Einzeln, oder etwas unſauber gewordene Wäſchegegenſtände als: 
| en, Nachtjacken, Pantalons, 
Kinder-Hemden, Kinderhüschen, Herren⸗ 
Hemden, Kragen, Mänſchelten ꝛc. 
Einzelne Zwirn ⸗Tiſchtücher, Handtücher, 


Servietten in nur beſten Qualitäten u. ganz . 
Gedecke mit = Servietten von Leinen d > FR 
4 5 


. I 8 77 3 E 16, I 
Handtücher rein Leinen per Dutzend 5,00 Mk., 
Dowlas in Stücken von 20 Mtr., ganz fein, 84 em. 
breit, a 10,00 Mk. 

Tricotagen in olle, Merino, Baumwolle, 
Shirting, Chiffon, Madbapolam, Satin, Wiener⸗ 
Cord, Pique⸗Parchend, Bettdrilliche, Federleinen, 
Bezüge, Schürzenzeuge ꝛe. 


Ludvig Sebastian, 
Leinen⸗ und Federn⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 
5 15 Wollwebergaſſe 15. 

Die ſo ſchnell vergriffenen 


ganz feinen, rein leinenen 


Taſchentücher per Dutzend & . 4,50 find wieder am Lager. 


Wirklich reeller Ausverkauf 


Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe 

verkaufe zu und unterm Koſtenpreiſe mein Lager von langen und kurzen 
Tabaks⸗Pfeifen jeder Art, Shagpfeifen, Cigarrenſpitzen in Bernſtein, 
Meerſchaum und Weichſelrohr, den 1 Gl Feuerzeuge, Spazierſtöcke, 


Portemonnaies und Cigarren⸗Taſchen in Elfenbein, Schildpatt, Perlmutter 
und Leder, Kragen⸗ und Manſchettenknöpfe, alle Sorten Kämme und 
Bürſten, darunter die beliebten Stabitopfbüten, Obſtmeſſer und Meſſer⸗ 
ſtänder, Hornlöffel und Salatſcheeren, Schade und Dominoſpiele, Schach⸗ 
3 bretter, Kartenpreſſen, Whiſtmarken und Te 


Elfeubeinfächer, S muckfachen in Elfen⸗ 
8 bein, Jett und Bernſtein, 


Billard⸗Bälle, Kegelkugeln, Kegel, Quene⸗Leder ꝛc. 
Das Lager iſt vollſtändig und nur mit den neuſten und beſten Sachen 
ſortirt und iſt unter annehmbaren Bedingungen auch ſofort im Ganzen 


uu verkaufen. Kunſtdrechsler, Jopeng. 43. 


6. Gepp sen., 
= Iz. Salonfie: 
N 


von 5 
C. Steudel, Danzig, 
leiſchergaſſe 72. 
Anfertigung von Holz. 
Jalouſien (Wetter⸗Ron⸗ 
leaux genannt), für nach 
außen wie innen aufgehend. 
enfter, mit geprägten Zink⸗ 
amberquins, Seitenfüh⸗ 
rungen, inn. Handhabung. 
Stellung nach Art der Mar⸗ 
quifen, in jeder Farbe u. in 
den verſchiedenſt. Muſtern 


15 


8 i in ½ ½% ½% Yı To. Gebinde 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu Brauerei⸗Preiſen mit Hinzurechnung der 
racht franco Bord oder Bahnhof. 2 

Kiesau, Danzig, 
Bier⸗Export⸗Geſchäft. 
F Alleiniger Vertreter 
der Aetien⸗Brauerei Schönbuch, Königsberg i. Pr., 
Radeberg zum Bergkeller. 


2 2 


ierrschaften- und a ne 


betreffen 


Unsere sehr bedeutenden Zucker-, Baumwollen- und Tabaksplantagen 
etc. in Ostindien haben wir verkauft und beabsichtigen nun unser Domieil 
in Deutschland zu nehmen u. unser Baarvermögen von nahezu 50 Millionen 
Gulden auf’s Neue in Grundbesitz anzulegen. 

Wir suchen daher grosse Herrschaften und Güter in ertragreichen 
Gegenden Deutschlands zu kaufen und bitten die verkaufslustigen Herren 
solcher Besitzungen um ihre Offerten mit detaillirten Angaben unter der 
Chiffre H. v. d. D. an die Herren Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 

Amsterdam, im Juni 1881. (8419 


Grundflüds - Verkauf zu Heubude. 


Dienftag, den 21. Juni 1881, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 
Heubude das zum verſtorbenen Sofbefiker Albert Krüger ſchen Nachlaſſe ge: 
hörige Hof⸗ u. Mühlengrundſtück mit Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, lebendem 
und todtem Inventar, 1 culm. Hufe Acker⸗ und Wieſenland, 1 Windmühle und 
2 Einwohnerhäuſer, (alles im 117 baulichen Zuſtande) wegen Erbregulirung 
durch Licitation an den Meiſtbietenden verkaufen. Die näheren Bedingungen 
werde ich bei der Licitation bekannt machen und hat der Meiſtbietende im Termin 
eine baare Kaution von 1500 Mark zu deponiren, übernimmt auch ſämmtliche 


Koſten. 
Das Grundſtück kann jederzeit beſichtigt werden. 


Janzen, Auctionator, Breitgaſſe 4. 


Meinen mit den gelesensten Zeitschriften aus der deutschen, englischen 


und französischen Literatur versehenen 


Journal-Lesezirkel 


empfehle ich zu gefälliger Benutzung. Eintritt täglich. — Prospeote 
Nach Zoppot regelmässige Zusendung, 


L. Saunier’s Buch- und Kunsthandlung. 
A. Soheinert in Danzig. 


gratis. 


Die feinſten 


Isländischen 
(Matjes-Heringe 


erhielt 
G. A. Rehan, 


Lauggarten No. 115. 
Meine Sprechſtunden ſind 


jetz mit Ausnahme der 


Sonntage, taglich von 9 
bis 5 Uhr. 


von Hertzberg, 
— DVof- Zahnarzt. 

Die bekannten bei Huſten, 2 
keit, Verſchleimung, Kartarrhen ꝛc. 
ſichere Hülfe bringenden 


(8481 
Spitzwegerich Bonbons 
von Victor Schmidt, Söhne, Wien, 
von welchen bei friſch entſtandenem 
Huſten, Heiſerkeit ſchon 15 bis 20 Stück 
den Patienten vom Uebel befreien, ſind 
in Danzig nur bei Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 2 und Apotheke zur 
Altſtadt von H. Lietzau zu haben. 


0 2 | 2 
Schreibe⸗Anterricht 
ſür Erwachſene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beſten (Carſtair'ſchen) Methode 
nehme ich täglich Meldungen entgegen 


Wilh. Fritsch. 


Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 


Lott. b. Baden-Baden. 


Die Erneuerungslooſe zur 2. Klaſſe 
ſind gegen Vorzeigung der Looſe 1 Kl. 
in Empfang zu nehmen. 

zur rheiniſchen Pferde⸗Ver⸗ 
looſung am 16. Auguſt, 
as dl, 
zur Colberger Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, n 1 ., 
© zur 2. Klaſſe d. Lotterie v. Baden⸗ 
Baden a 4 fl., Voll⸗Looſe 10 K. 
zu haben in der 


uud 
Expd. d. Danz. Ztg. 
Hannoverſche Pferde Lotterie, 
Ziehung 4. Juli, Looſe a n. 3. 
Looſe zur Baden⸗ Baden Lotterie 
2. Klaſſe a . 4. Erneuerungslooſe 
a = 2. Voll⸗Looſe für alle 5 Klaſſen 


a 10. 
Looſe zur Gothaer Silber: Lotterie 
a K. 1, bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Euler's Leihbibliothek, 
Heiligegeiſtgaſſe 124 empfiehlt ſich zu 
neuem Abonnements. 


XIV. grosse 
Hannover'sche 
Pferde- u. Equi- 
pagenverloosung 
Ziehung am 
4. Juli 1881 


mit Hauptgewinnen im Werthe 
von A. 12000, 6000, 5000, 
4000, 2500, 2000, 1500, 1000 
u. . w., insgeſammt 1041 werth⸗ 
volle Gewinne. Die zur Ver⸗ 
loofung gelangenden edlen Reit⸗ 


und Wagenpferde find meiſt 
Hannover'ſchen a: 
Looſe & 3 „. find zu be 


ziehen bei den bekannten Agen⸗ 
turen, ſowie durch das General⸗ 


debt A, Molling, 


Hannover, 
n Danzig zu beziehen 
durch die Erpevition der 
Danziger Zeitung. (8449 


— — r — 
Zur Erhaltung der Geſundheit, Recon⸗ 
valescenten zur Stärkung, iſt das 


Doppel-Malzbier 
[Brauerei W. . ſehr 
zu empfehlen. Dieſes ſehr 15 ff de 
Bier iſt vorräthig in Flaſchen a 15 Pf. bei 

Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


Damen und Herren 
bitte ich um freundlichen Beſuch 
meiner eleganten Friſirſalons, 
auch wollen Sie mir geneigteſt 
Aufträge für Perrücken u. Haar⸗ 
arbeiten zuwenden, deren ſorg⸗ 
fältigſte Ausführung ſeit 13 Jah. 
bekannt. Ergebenſt 

Richard Lemke, 
früher Jopengafie, jetzt erſten 
8426) Damm No. 20. 


Leinoe 


eigenes Fabrikat, prima Qualität, 
fferirt di 


Danziger Delmühle. 
Petschow & Oo., 


Danzig. (8431 
Wrucken⸗ und Leuto⸗ 
witzer⸗Rübenpfianzen 


find verkäuflich in Großt⸗Golmkau 
beim Gärtner Meiſmer. (8415 


u Ladeneinrichtungen pp. empfehle 
meine dauerhaften eiſernen emaillirt. 
Kaſtenſchilder mit fanber eingebrannter 
Schrift zu billigſten Preiſen. 
Danzig. Hugo Scheller. 


50 Gentner 


Weizenkleie a Cr. 5 A., 50 Ctr. Rog, 
enmehl U a Ct. 9,50 K. h. abzug. d. 
Mehlhandlung Fiſchmarkt 33. 


ſowie Pachtungen, 


Bouqucts u. Kränze 


werden auf's geſchmackvollſte ar 

wunden, ſowie Blatt⸗Pflanzen für's 

Freie find billig zu haben Langgareen 72. 
Jaworski, 

- Handelsgärtner. 

Mebrere gepr. evangel Erzieherinnen 

ſucht Miss Meyer, Vorſt. d 


orſt. d. 
Gouvernanten⸗Heimath, Berlin, Mar⸗ 
garethen ſtraße No. 17. (8420 


Ein Conditorgehülfe, 
der das Einmachen der Früchte verſteht, 
fin det ſofort Stellung. 

Guſtav Karow, Röpergaſſe 5. 

Für eine Lebensverſſcherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird ein tüchtiger Acquiſiteur 
ge Er To Proviſion oder feſtes Gehalt 
geſu 

Adreſſen unter 8442 in der Expebit- 
dieſer Zeitung erbeten. 


Einen jungen Mann 


ine Klavier⸗Lehrein (Methode 

Kullak) wünſcht in Zoppot 

für die Sommermonate Unterricht zu 

ertheilen, und werden Meldungen erbeten 

in Zoppot, Seeſtraße bei Herrn Focke 

und in der Expediton dieſer Zeitung 
unter No. 8345. 


Zu Bauzwecken! 
Eiſenbahnſchienen 


3, 4½ und 5 Zoll ho 


und doppelt! Trägee, 


empfiehlt K billigen Preiſen . var 

„A. Hoch aus der Schreibmaterialienbranche, der 
7259) Johanuisgaſſe 29. . = Wee Er 5 = 1 6065 

Herren⸗ Strohhüte Julius Rosenheim, 

ſehr billi 55 gut, Bromberg. 

"un Junge Comtoiriſten 
August Hoffmann, gange den n one 

Strohhutfabrik, in einer gebildeten Familie Penſion. 


Offerten unter 8359 womöglich mit 
Preisangabe in der Expd. d. Ztg erb. 

Es wird ein älterer, erfahrener, 
unverbeiratheter 


Wirthſchafter, 


dem gute Zengniſſe zur Seite ftehen, für 
ein Gut von 1000 Morgen von ſogleich 
geſucht. Meldungen mit Abſchrift der 
Venom, ſowie Gehaltsanſprüche poſt⸗ 
lagernd P. O. Elbing. (8414 


Eine Wirthin, 


welche mehrere Jahre auf dem Lande 
geweſen und gute Zeugniſſe hat, bittet 
vom 1. Juli um ähnliche Stellung. 

Zu erfragen Adlershorſt, Ente 
ſtraße No 14, bei Frau Brandt, 
Keritalien zur I. Stelle auf länd⸗ 

lichen und ſtädtiſchen Beſitz haben 
zu beſtätigen (8348 


Petzke & Oo., 


Danzig, Langgaſſe 20, III. 


Heil. Geiſtgaſſe 26. 
Sehr billig! 
Verbenen, Fuchsien, 
12 Stück 1 K., empfiehlt 
Radike, 


Danzig, Neugarten No. 6. 


Wollsäcke 


in ſämmtlichen gangbaren Qualitäten 
und jedem Gewicht, mit und ohne 
Streifen, empfehlen in größter Aus⸗ 
wahl; ferner 


Wollſack Marlein 


prima e Kilo A. 36, per 


ilo 80 g. 
R, Deutschendorf à Co. 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken. 
12 Milchkannengaſſe 12. 


Pracht-Pliss6es i; 


Von der feinſten Spitze bis 
Damentuch und Filz fertige ſtets 
vorzügliche Plissse s. dieſelben 
ſind dauernd haltbar, werden nie 
verbrannt und haben keine blanken 
Säume. Die Stoffe ſelbſt, die 
feinſten Farben werden niemals 
angegriffen. (8427 

J. L. Lemke, 


1. Damm 20. 
Guls⸗ 


LE 


6000 . werden zur 2. Stelle auf ei 
ländliches Grundſtück geſucht. 

Adbreſſen von Selbſtleihern unt. 8460 
in der Expedition dieſer Zeitung erbet⸗ 


Gr. Wollwebergaſſe 2 
iſt der geräumige, neu eingerichtete La⸗ 
den zum 1. October zu vermiethen. 
Näheres Breitgaſſe 79. 


Freundl. Wohnungen, 
beſtehend aus 1 Zimmer, Kabinet, heller 
Küche, Keller u. Boden find für 20 „. 
monatlich incl. Waſſerzins an anſtändige 
Leute zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Reflectanten belieben ihre 
Adreſſen unter No. 8430 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzureichen. 


Jaſchkenthalerweg 16 


in der Nähe der Wieſe iſt e. Familien⸗ 
wohnung mit Balkon zu vermieten 

. oppot, * 
Südſtr., Nähe des Damenbades iſt eine 
Wohnung, parterre, 2 heizbare r 
gr. Entree, Veranda, Küche, Kell., wied. 
zu vermiethen Langenmarkt 18, 3. Etag- 


Eine Compfoir⸗Gele⸗ 
genheit iſt Hundegaſſe 92 vom 


1. October zu vermiethent. 


Laſtadir 8, 1 Tr., 


ift ein fein möblirtes Zimmer an einen 
Herrn zu vermiethen. 


An⸗ u. Verkäufe 


85 men = den 
vinzen Oſt⸗ un eſtpreußen, Poſen, 
. — und Schleſien, in Enge bes 
liebigen Größe, vermittelt dur : 
P. Schönbeck Danzig, 
fr. Gutspächter. 

P. S. Capitalien⸗Beleihung zu 4½ 

bis 5½ C. (8360 


Gutsverpachtung. 


Meine beiden Güter Kl. Ramſen 
und Adl. Mirahnen, Kreis Stuhm, 
en ich vom 1. Juli d 
verpachten. 5 

Klein Ramſen ift 756 Morgen groß, 
Mirahnen iſt ca. 368 Morgen groß. 


Fon Donimirski. 


1 Rg. 1600 Mg. u. 60 Mg. ſchlagbar. 
Buchenwald Werth üb. 10,000 Thlr. 
240 Kief 80 Schon 50 Hüt. 1080 Acker, 
13. Weiz. 2% gut. Roggb. Reiz Park, 
ſchö. Geb. 33,325 Thlr. Grdſt. 544 Thlr. 
18 (Cöslin) Bril. Jagd. i. f. 52 m. b. 
12,000 Thlr. Anz. (8417 

Für 1 Bauk 214 H. c. 77 H. 
70 9. II., 34 H. III, 49,5, 7 8. 
Bod. Wieſ. I kl. 15 H. u. II. Kl. 51 
Eing. 43,600 i. f. 172,000 M. b. 40,000 K. 
Anz. Weſtp a. Stadtgym. i. bril. Cult. 
ſ. z. perkauf. Ernſtliche Käufer erhalt. 
Anfrage 10 3 Nachſend. per 
Poſt Beſcheid. N. F. Feichtmeyer, 
Danzig, Poſt. 


Ein rentables 
Bier- Verlagsgeſchäft 


in frequenter Lage iſt krankheilshalber 
käuflich zu vergeben. Näheres durch 
Herrn Agenten Kleemann, Tobias⸗ 
gaſſe No. 23 zu erfahren. (8461 


50 ſtarke geſunde 
Hammel, 


volljährig, verkauft Rittergut Warezuan 
bei Kölln, Bahnhof Oliva. (8456 
Ein recht gutes poliſander 


nino, 
Berliner Fabrikat, i. f. d. billigen Preis 
v. 120 Tote 3. verk. Heiligegeiſtgaſſe 118. 


Ein Herbarium 


von 800 Species, eine kleine hübſche 
Käfer⸗ und Schmetterlings⸗Sammlung 
billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exped a r 
in gut frequent gelegenes Reſtau⸗ 
er 11 keauibeitobelber ſofort direct 
u übernehmen. Adr. unter 8399 i. d. 
rungfähige, echte holländ. Bullen 
5 19 Monat alt, ſtehen de Verkauf bei 
H. Frost—G;ieröpis, 
ee l dern 
in neues Pianino ift billig z. verm. 
E Breitgaſſe 122, Eing. Junterg. 1 T. 


Die Bäckerei Breitgafje 70 am 
Krahnthor iſt zu verpachten. 


Denfion f. Damen ſ. Joppot 


bei Frau Dr. Gieswald, 
Südſtraße 3, gegenüber dem Kurgarten. 
Ein mit der Leitung einer Fabrik 

(incl. Dee Corre⸗ 
ſpondenz), betrauter Geſchäfts⸗ 
mann, ſucht wegen Verkauf der⸗ 
felben per 1. Juli er. anderweit 
Engagement. : 

efl. Adreſſen unter No. 8446 in 
der Expd. d. Ztg. erbeten. 


SE 
(8416 


Brodbänkengaſſe 14 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör zum 
October d. 3. oder früher zu vermiethen 
und in den Stunden von 11 bis 2 Uhr 
zu beſehen. Näheres daſelbſt, 1. Etage 


Die Oberräume 


des Steinkater⸗Speichers, zu Getreide; 
ſchüttungen eingerichtet, ſind z. 1. Juli 
cr. zu vermiethen. Näher. Brodbänken⸗ 
gaſſe 47. 


b . — u 

Tanggaſſe 31 
ift eine Wohnung von 7 Zimmern, 
Mädchenſtube, Badeeinrichtung 2c., zn 
vermiethen. Näheres im Comtoir Hundes 
gaſſe No. 109. (8321 
Im Badeorte Glettkau bei Oliwa im 
erſten Gaſthauſe find noch mehrere 
möblirte Wohnungen zu vermiethen au 
Wunſch auch mit Beköſtigung. Alle 
Nähere b. A. Kirchleitner i. Glettkau⸗ 
Ein möblirtes zimmer, auf Wunſch 
mit Bett und Penſion zu ve 

40 


3. Damm No. 9, 4 Tr. 


I; 
l. 


Eugenia. 


Freitag, den 17. d. Mis. 
Abds. 7 för, Inſtr. [O] i. HL 


Kaiserhof 


verzapft von beute ab friſch vom Faß 


chlößchen 


a Glas 15 3. 


Café Latin! 


r. Zünder. 


Sonnabend, den 18. Juni 1881: 


5 Großes 
Militair⸗Garten⸗Concer“ 
ausgeführt von der ganzen Capelle 5 
Weſtpr. Feid-Hrtill. Meg ments No. — 
unter Leitung ihres Muſikmeiſters He 1 
A. Krüger. Anfang Nachmittags 4 ub 
Entree a Perſon 50 Pf. ungünstig 
Witterung findet Streich⸗Concert 10 
Saale ſtatt Auf Wunſch nach Sch 
des Concerts Tanz. Grunberg" 


Druck u. Verlag von A. W. Rafeman! 
u anzıg. 
Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 12839 der Danziger Beitung, 


England. 

London, 14. Juni. Wie die amtliche „Gazette“ 
meldet, tft der Generalmajor Hamley zum Delegirten 
Englands für die internationale Commiſſion zur 
Ueberwachung der Räumung der an Griechenland ab⸗ 
ee Gebiete ernannt und Major Ardagh zum 

elegirten für die Commiſſion zur Abſteckung der 
griechiſch⸗türkiſchen Grenze. 
Frankreich. 

Paris, 14. Juni. Deputirtenkammer. Die 
Supplementar- Greditforderung von 14 Mill. Fres. für 
die Expedition nach Tunis wurde einſtimmig genehmigt. 
Im Laufe der Debatte hatte der Kriegsminiſter Farre 
erklärt, der einzige Zweck der Expedition ſei der 
88 den Einfluß Frankreichs und die Sicherheit 
Algiers zu befeſtigen. Dieſer Zweck ſei mit ſo wenig 
Aus gaben und Opfern wie möglich erreicht. Hierau 
wurde der Antrag Laiſant betreffend die Herabſetzung 
des Militärdienſtes auf 3 Jahre berathen. Der 
Kriegsminiſter Farre ſprach ſich gegen dieſe Herab⸗ 
— als eine gefährliche aus und erklärte, 3 Jahre 
eien unzureichend für die militäriſche Ausbildung, 
— für diejenige der Cavallerie und der Specials 
waffen. Der Miniſter fügte hinzu, ein dreijähriger 
Dienſt bei der Fahne exiſtire in Deutſchland, aber er 
ſei dort während 50 Jahren vorbereitet worden. Man 
könne ihn in Frankreich nur nach langer mühevoller 
Vorbereitun en ven. In feiner Rede bemerkte der 
Miniſter gelegentlich, nichts bedrohe den Frieden. Die 
Beziehungen Frankreichs zu dem mächtigen Nachbar 
1 die freundſchaftlichſten. Die Kammer beſchloß 
aft einſtimmig, in die Berathung der einzelnen Artikel 
des Antrags Laiſant einzutreten. — Der Senat 
nahm in erſter Leſung den Geſetzentwurf über den 
obligatoriſchen Unterricht an. Die Wahl eines lebens⸗ 
länglichen Senators an Stelle Littre's wurde auf den 
23. d. M. feſtgeſetzt. 

— 15. Juni. Das Journal „Petit Pariſien“, das 
Organ Laiſants, ſieht in dem Beſchluß der Kammer, 
auf die Berathung der einzelnen Artikel des Antrags 
Laiſant wegen Herabſetzung der Militärdienſt⸗ 
zeit auf drei Jahre einzugehen, die Berathung jedoch 
vor nächſtem Donnerſtag nicht fortzuſetzen, eine Ver⸗ 
ſchleppung auf unbeſtimmte Zeit, da die Kammer am 
Donnerſtag mit der Berathung des Budgets beginnen 
und ohne Unterbrechung 283 ſolle. (W. T.) 


en. 

Rom, 14. Juni. Deputirtenkammer. Der 
Miniſterpräſident legte die Anſicht der Regierung 
über die hauptſächlichſten Punkte des Wahlreform⸗ 
Entwurfs, namentlich über die Bedingungen der 
Wahlfähigkeit und den Wahlcenſus dar und erklärte, 
aus der Bedingung des Abſolvirens der zweiten Klaſſe 
der Clementarſchule und des Wahlcenſus von 19 Lire 
80 Cent. mache das Miniſterium eine Cabinetsfrage. 
Die Regierung ſtimme mehreren von der Commiſſion 
n Amendements zu, müſſe aber andere 
ablehnen. Auf eine Anfrage Crispi's erwiderte 


Danzig, den 16. Juni 1881. 


Depretis, das Cabinet habe bezüglich des Liſten⸗ 
1 noch keinerlei Beſchluß gefaßt. Crispi 
wiederholte, er ſei für das Liſtenſcrutinium mehr noch 
als für die Erweiterung des Stimmrechts. Im Fort⸗ 


gange der Sitzung wurde mit großer Majorität ge⸗ 


eime Abſtimmung beſchloſſen und zunächſt das Amen⸗ 

dement Forti's, welches alle majorennen, im Genuſſe 

ihrer politiſchen und bürgerlichen Rechte befindlichen 

Italiener für wahlfähig erklärt, mit 314 egen 39 

Stimmen abgelehnt. Fortſetzung morgen. (W. T.) 

— ä — — — — 
Danzig, den 16. Juni. 


* Wie die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
des Innern den Regierungspräſidenten durch Rund, 
ſchreiben mitgetheilt haben, find durch die Novelle zur 
Kreisordnung die Vorſchriften in Bezug auf das Ver⸗ 
fahren in Wegepolkzei⸗Angelegengelten weſentlich 
abgeändert, irsbeſondere die Beſugniſſe und dem ent 
ſprechend die Verautwortlichkeit der Wegepolizeibehörden 
ee erweitert worden. Während nach den biz, 
herigen Vorſchriften im Falle des Widerſpruchs gegen 
die Anordnungen der Wegepolizeibehörde die Angelegen⸗ 
heit ohne Weiteres zur Entſcheidung des Verwaltungs⸗ 
gerichts gelangte, hat nach den neuen Vorſchriften die 
Wegepolizeibehörde ſelbſtſtändig über den erhobenen Eins 
ſpruch zu beichließen und es findet erſt gegen dieſen 
Beſchluß die Anrufung des Verwaltungsgerichts flatt. 
Gewinnt hiernach das Eingreifen der Behörde eine über 
den bloßen erſten Angriff hinausgehende Bedeutung, fo 
ſoll ſchon der erſten Anordnung derſelben eln entſprechender 
Nachdruck gegeben werden. Nicht minder neu iſt die 
Anwendung des vorbezeichneten Verfahrens auf die Ein⸗ 
iehung oder Verlegung öffentlicher Wege, und auch hier⸗ 
fur werden Weiſungen ertheilt. 

* Das Wuchergeſetz vom 24. Mai 1880 hat nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, vom 26. April d. J, 
keinerlei rückwirkende a Der die vor dem Erlaß 
des Geſetzes abgeſchloſſenen Wuchergeſchäfte. Es iſt 
alſo weder derjenige, welcher ein vor dem 14. Juni 1880 
(dem Tage des Inkrafttretens des Wuchergeſetzes) 


gemachtes wucherliches Darlehn nach dieſem Zeitpunkt 


zurüdfordert und nimmt, wegen Wuchers zu beſtrafen, 
Bu U Ber SUN Grunde liegende Darlehnsvertrag civil⸗ 
rechtlich ungiltig. 

* In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Stockholm am 10. Juni wurde, wie man von dort 
der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, von Prof. Gulden Mit⸗ 
theilung von einem, in wiſſenſchaftlicher Beziehung hoch⸗ 
intereſſanten Funde gemacht. In dem Archive des 
Stockholmer Obſervatoritums hat nämlich der Aſſiſtent 
Lindhagen die Abſchrift einer Abhandlung von 
Coppernikus entdeckt, die vollſtändiger als alle bis⸗ 
x bekannten iſt und die ſomit in den hinterlaſſenen 

chriſten des großen Aſtronomen eine große Lücke 
füllt. Die erwähnte Abhandlung führt den Titel: 
„Nicolai Copernici de hypothesibus motuum coelestium 


a se constitutis commentariolus“, und iſt eingeheftet in 


einem Exemplar von Coppernikus': „De revolutionibus 
orbium coelestium“, das feiner Zeit im Beſitze des be⸗ 
rühmten Aſtronomen Hevelius zu Danzig geweſen iſt. 
Einleitung Jon denne einer Be a der Leude 

n der Ze * er Academie 
der Wiſſenſchaften abgedruckt werden. N 


[Polizeibericht vom 16. Juni.] Berhaftet: Die 
Seefahrer B, A., P. wegen Mißhandlung; 26 Obdach⸗ 
loſe, 4 Bettler, 2 Dirnen. Der obdachloſe Nagelſchmied 
W. wurde geſtern ſpät Abends mit gelähmten Beinen 
hilflos am Olivaer Thor liegend gefunden und durch 
polizeiliche Vermittelung nach dem ſtädtiſchen Lazarethe 
gebracht — Geſtohlen: Dem Barbier S. ein Bett u. 
2 Kopfkiſſenbezüge, der Wittwe E. ein Pfandſchein, dem 
Gutsbeſitzer H. 4 dunkelblaue Kutſcherröcke mit weißen 
Knöpfen, worauf ein H. gepreßt, eine neue braune 

oppe mit 2 Reihen Hornknöpfen, ein Paar Kropf⸗ 
ſtiefel, 2 graue Wagenpläne und 2 Pferde⸗Kopfſtücke, 
eine grau melirte Hole; dem Arbeiter K. eine Brett 
ſchneiderſäge. — Gefunden: Verſchiedene auf den Namen 

eyland lautende Papiere auf der Schwalbengaſſe, 
abzuholen im er e 

Wegen Neupflaſterung des Poſthofes und deſſen 
Auffahrt muß die Poſtgaſſe und wegen Umpflaſterung 
des Steindammes der Flestere von dem Thornſchen 
Wege bis zur Schleuſengaſſe von Montag, den 20. ab, 
auf einige Tage für Fuhrwerke geſperrt werden. 

O Aus dem kleinen Werder, 15. Junt. In der 
göfteigen, im Kreuzkruge zu Schönwieſe ſtattgefundenen 
General⸗Verſammlung der Actionaire der Zuckerfabrik 
Altfelde wurde u. A. der Auffichtsrath gewählt. Aus 
dem bisherigen Aufſichtsrath wurden die Guts beſitzer 

teſe⸗Katzuaſe, Emil Wunderlich⸗Parwark und Max 
Wunderlich⸗Altfelde wiedergewählt und die Gutsbeſitzer 
Hannemann⸗Altfelde und Nieß⸗Königsbof neugewählt. 
Als Stellvertreter wurde Gutsbeſitzer Gehrt⸗Schlablau 
gewählt. Der von dem Directorium erſtattete Bericht 
über den bisherigen Stand bez. Geſchäftsgang der 
Zuckerfabrik gab zu keiner weiteren Discuſſion Anlaß. 
— Das Dominium Bruch iſt vom 1. Jult d. J. auf 


12 Jahre an einen Landwirth aus Schleſien verpachtet 


worden. 

Marienburg, 15. Juni. Der auf den 2. Juli ein⸗ 
berufene Kreistag des hieſigen Kreiſes hat u. a. fol⸗ 
gende Gegenſtände auf der Tagesordnung: Bewilligung 
eines weiteren baaren Zuſchuſſes zur Anlage einer 
Secundärbahn von Tiegenhof nach Martens 
burg bezw. Simonsdorf; Einreichung einer Petition 
bezw. Abſendung einer Deputation zum Zwecke der 
Förderung des Weichſel⸗Nogat⸗Regulirungs⸗ 
Profectes; Bewilligung eines Beitrages zu den Koſten 
für die Errichtung eines Denkmals für den Hexzog 
Albrecht von Hohenzollern. — Zu dem von unſerm 
Marienburger Correſpondenten gemeldeten Raubmord 
dei Caldowe, deſſen Opfer eine bisher unbekannt ge⸗ 
bliebene Frau geworden, wird jetzt der „Nog.⸗Ztg.“ mit⸗ 
getheilt, daß bei dem Verbrechen vier Perſonen be⸗ 
theiligt geweſen find und eine auch ſchon verhaftet 


worden iſt. 

© Stuhm, 15. Juni. Am Sonntag fand man 
Schwalben zu Hunderten auf der Straße und dem 
Felde liegen; die Thiere fielen plöglic im Fluge zur 
Erde, woſelbſt ſie nach einer Weile unter heftigen 
Zuckungen verendeten. Auch die Fiſchreiher, deren 
es bei der Nähe zweier bedeutenden Seen in der Um⸗ 
gegend Stuhms eine große Menge giebt, haben zwar 
angefangen, Nefter zu bauen, feit einiger Zeit jedoch 
aufgehört. — In Beterswalde iſt der Flecktyphus 
ausgebrochen. — Der am Montage in Peſtlin ſtatt⸗ 
gehadte Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt war von 


Käufern ſo ſchwach beſucht, wie ſelten ein Jahrmarkt in 


x 


en. 


3 


unſerem Kreiſe. Viele Verkäufer waren hingekommen 
und zwar aus ganz bedeutender Entfernung; manche 
deckten aber kaum die Reiſekoſten. In Folge des Futter⸗ 
mangels 75 e Arie n zum Verkauf ge⸗ 
„ das aber keinen atz fend. * 
5 Braunsberg, 15. Juni. Wie das „Br. Krsbl.“ mit⸗ 
theilt, hat der Magiſtrat die Verpflichtung zur Er⸗ 
haltung der Hafffahrrinne aus Communalmitteln 
abgelehnt. Es iſt nun fraglich, ob die ftaatlide 
Subvention von 15 000 zur Ausdaggerung der Rinne 
bewilligt werden wird, e — une Erfüllung 
obiger Verpflichtung gewährt werden dürfte. 
bieden 15. uni. Nach einer auulichen Bes 
kanntmachung im hieſigen Kreisblatt iſt der rg 
waltung der Königsberger Pferde⸗Elfenbabn⸗Geſellſchafl, 
vertreten durch die Herren Reymer und Maſch bierielbft, 
ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten die Erlaubniß zur 
Vornahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn 
minderer Ordnung mit Dampfbetrieb von Königs⸗ 
berg nach Eranz ertheilt worden, und es werden die 
diesfälligen Arbeiten vorausſichtlich im Laufe dieſer 
Woche beginnen. — Die Artillerte⸗Truppentheile des 
1. Armeecorps werden ihre diesjährigen Schieß⸗ 
übungen in der Zeit vom 20. Juni bis 30. Auguſt 
auf dem großen Schießplatze bei Altenberg abhalten. 

* Dem bisherigen Regterungsbaumeifter Blanken⸗ 
burg zu Königsberg iſt nach erfolgter Ernennung zum 
königl. Bauinſpector die techniſche Hilfsarbelterſtelle bet 
der königl. Regierung in Gumbinnen verliehen worden. 

Gumbinnen, 15. Junt. Der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein für Littauen und Maſuren bes 
ging die Feier ſeines Va Beſtehens geſtern und 
vorgeſtern durch eine General⸗Verſammlung am hieſigen 
Orte und eine größere Thierſchau, welchen auch der 
Dberpräfident v. Horn aus Königsberg beiwohnte. In 
ſeiner die General⸗Verſammlung eröffnenden Anſprache 
wies der Vorſitzende, Landesdirector v. Saucken⸗Tar⸗ 
putſchen, auf die Bedeutung des Tages hin, an welchem vor 
60 Jahren der Verein unter den für die wirtbſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Landes und insbeſondere der 
Provinz ungünſtigſten Verhältniſſen gegründet worden 
war. Hieran ſchloß ſich ein allgemeiner Rückblick auf 
die Entſtezung, das Wachsthum und die gegenwärtige 
Lage des Vereins, wobei conſtatirt wurde, daß zumal in 
den letzten Jahrzehnten der Verein ſich erfreulichſter 
Weiſe raſch entwickelt habe und daß das Intereſſe 
für denſelben in allen Schichten der Bevölkerung 
Lltauens und Maſurens von Jahr zu Jahr zunehme. — 
Die geſtrige Thierſchau litt, wie der Bericht der „Pr⸗ 
L. Ztg.“ bemerkt, erſichtlich unter der Ungunſt der 
Witterung, wenigſtens was die Anzahl der Dune 
betraf. Die Ausſtellung 205 war aber vortrefflich 
beſchickt und beſonders die Pferde erregten allgemeine 
Bewunderung. Herren aus dem Königsberger Bezirk 
erklärten neck: daß fie dort nicht im Stande wären, 
auf dieſem Gebiete zu concurriren. Wersen f um 
4 Uhr begann die Preisvertheilung. Derſelben folgte 
ein größeres Wettrennen. 

D. Tilſit, 15. Juni. Der hieſige Kriegerverein feierte 
am 12. d. das Feſt der Fahnenweihe und am 13. 
gemeinſam mit den Vertretern auswärtiger Vereine das 
erſte Provinzial⸗Kriegerfeſt. Der in früberen 
Zeiten wiederholt ausgeſprochene Wunſch um Verleihung 
einer Fahne war ſtets abſchlägig deſchieden, erſt als an 
Stelle des früheren Vorſitzenden, unſeres fortſchrittlichen 


= 


Handtagsabgeordueten Hauptmann Wander, der hoch⸗ 
conſervative Ober- Poſtcommiſſarius, Major a. D. 
Fiſcher trat, fand die Bitte Gehör. Die Tilfiter Bürger: 
ſchaft hat ſich nicht eben beſonders für die Feſte erwärmt. 
Ein continuirlicher Sprühregen wäſſerte die Feier ein, 
zu der von den erwarteten Hunderten auswärtiger 
Krieger nur eine ganz geringfügige Zahl Gäſte erſchienen 
war. — Nach der ungewöhnlichen Temperatur in der 
zweiten Hälfte des Mai brachte uns das Pfingſtfeſt 
endlich den ſehnlichſt erwarteten Regen, faſt ſchon zu viel, 
daneben aber eine empfindliche Kälte. Im Mat 23 0 R. 
und im Juni 5 bis 80 tft ein Gegenſatz, der es erllärlich 
macht, daß die Geſundheitsverhältniſſe nicht eben 
ünſtig ſind und die ſtädtiſche Turnhalle immer noch 

delt 1. Februar) als Typhus⸗Lazareth benutzt werden 
muß und alſo ſowohl den ſtädtiſchen Schulen wie auch 
dem Männerturnverein und der Turnerfeuerwehr ent⸗ 
zogen bleibt. PS 

Oletzko, 14. Juni. Vor einigen Tagen fuhr der 
Blitz in ein Haus in dem Städtchen Ratzken, beſchä⸗ 
digte zwei Perſonen ſehr ſtark und tödtete einen neben 
dem Haufe ſtehenden Mann, der eben im Begriffe war, 
feiner Heimaih den Rücken zu kehren und nach Amerika 
auszuwandern. (K. H. 3) 

Bromberg, 15. Juni. Bei der heute ſtattgehabten 
Eröffnung der Sammlung des bleſigen hiſtoriſchen 
Vereins conſtatirte der Vorſitzende deſſelben, Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Sullmann, daß nach den bisherigen Er⸗ 
folgen der Verein ſich als vollfändig lebensfähig 
erwieſen hat. Allein am dieſigen Orte zählt derſelbe 
einige 20 Mitglieder. Der Katalog weiſt bis jetzt 201 
Nummern auf. Die Sammlung enthält intereſſante 
Gegenſtände aus prähiſtoriſcher und hiſtoriſcher Zeit. 
— mit einer Münzſammlung iſt der Anfang gemacht 
worden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 15. Juni. GBetreldemarkt. Weizen loco 
ftill, auf Termine ruhig. — Roggen loco feſt, auf 
bö 1000 Kilo er 


Termine höher. — Weizen Ye 

Juli⸗Auguſt 215,00 Br. 214.00 Gd., Ye Sept.⸗Oktober 
213 Br., 212 Gd. — Roggen We 1000 Kilo r Juni⸗ 
Juli 197 Br., 196 Gd., dr Septbr.⸗Oktober 178 Br., 
177 Gd. afer und Gerſte ruhig. — Nüböl 
feft, Loco 56,50, dr Oktober 57,00. — Sytritus feſter, 

Juni 50% Br., u Juli⸗Auguſt 50% Br. der 
A uſt⸗September 50% Br., er September ⸗Oktober 
50 Br. — Kaffee ſehr feſt, Umfag 4000 Sad. — Petro⸗ 
leum feſt, Standard white loco 8,10 Br., 8,00 Gd., 
7 Juni 8,00 Gd., u September⸗Dezember 8.30 Gd 
— Wetter: Wolkig. 

Wremen, 15. Fan (Schlußbericht.) Petroleum ſehr 
feſt, Standard white loco 7,95 dez. u. Br., Ye Juli 8,00 
bez. u. Br., ie Auguſt⸗Dezbr. 8,30 bez. 

Wien, 15. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Papierrente 
76,87%, Silberrente 77,40, Oeſterreich. Goldrente 93 60. 
Ungar. Goldrente 117,25. 1854er Looſe 123,00, 1860 er 
Looſe 132,50, 1864er Looſe 174,20, Creditlooſe 178,00, 
Ungariſche Prämienlooſe 124.00, Eredit⸗Actien 350,00, 
Sransoien 363,00, Lombarden 123,50, Galizier 316.00, 

aſchau⸗Oderb. 148,50, Barbubiger 160,50, Nordweſtd. 
205,20, Eliſabetbb. 204,00, Lemberg⸗Czern. —, Kron⸗ 
bprinz⸗Rudolf 161,70, Dux⸗Bodenbacherb. —. Boöhmſſche 
Weſtbahn —, Nordb 2440,00, Franz⸗Joſef —, Union⸗ 
dank 139,20, Anglo⸗Auſtr. 145,50, Wiener Bank⸗ 
verein 136,00, Ungar. Creditact. 355,00, Deutſche Plätze 
57,05, Londoner Wechſel 116,90, Pariſer Wechſel 46,30, 
Amſterdam do. 96,85, Napoleons 9,30, Dukaten 5,50, 
Silbercoup. 100, Marknoten 57,10, Ruſſ. Banknoten 
Lich, böh 

exe) 


miſche Weſtbahn —, 4% & ungar. Bodens 
dit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 240,20, ungariſche Papier⸗ 
—— 20 4%. ungariſche Goldrente 90,65, Buſchtieh⸗ 
rader B. —. 
Liverpost, 15. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Stetig. 


Paris, 15 Juni. Productenmarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ſeſt, r Juni 29,40, Pe Juli 29,00, 7 Juli⸗ 
Auguſt 28,90. Ye September⸗Dezember 28,30. — Roggen 
behpt., zur Juni 22,25. Pe Septenibers Dezember 19,00. 
— Mehl feſt, r Juni 65,60, er Juli 65,10, Yee 
Juli⸗Auguſt 64,70, e September⸗Dezör., 9 Marques, 
61,80. — Wüböl feſt, ur Juni 76,25, Ne Juli 76,50, 
Ar Juli⸗Auguſt 77,00, r September ⸗ Dezember 78.25. 
— Spiritus behpt., e Juni 64,50, Pre Juli 64,00, 
Ye Juli⸗Auguſt 64,00, r Septbr.⸗Dezbr. 61,75. — 
Wetter: Warm. 

Paris, 15. Juni. (Schlußcourſe.) Zyt amortiſtrb. 
Rente 88,15, 3 Rente 86,90, Anleihe de 1872 
119,47½, Italien. 57. Rente 93,80, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 81%, Ungar. Goldrente 103 /, Ruſſen de 1877 95%, 

anzoſen 800,00, Lombard. Eiſend.⸗Actien 268,75, 
Lombard. Prioritäten 291, Türken de 1865 17,20, 67 
Rumän. Rente —, Credit mobilier 770,00, Spanier 
exter. 24¼, inter. 2317, Suezcanal⸗Actien —, Banque 
ottomane 676, Societe generale 727, Credit foncter 1757, 
Aegypter 384, Banque de Paris 1321,00, Banque 
d'escomple 848, Banque hypotbecalre 680, III. Orient⸗ 
anleibe 60.00 Türkenlooſe 61,00, Londoner Wechſel 
25,25%, Spk Rumäniſche Anleihe —, 4 ungar. Gold⸗ 


rente 79. 

Leith, 15. Inni. Getreidemarkt. Weizen 1 ch. 
höher gehalten, Gerſte eher theurer. Andere Artikel 
matt. — Wetter: Heiter. 

London, 15. Juni. Conſols 100%. Preußiſche 4% 
Conſols 101%. 4% batriihe Anleihe 100%. 5% Ital. 
Rente 92%. Lombarden 10%. 3% Lombarden alte 11%. 
3% Lombarden neue 11½. 5% Nuſſen de 1871 89%. 
5, Ruſſen de 1872 89 5% Nullen de 1873 90, 
5% Türken de 1865 16%. 5% fundirte Amerikaner 
105%. Oeſterr. Silberrente 67%. Oeſterr. Bapterrente 
—. Ungar. Goldrente 102%. Oeſterr. Goldrente 81½. 
Spanier 24%. 6% unif. Aegypter 75%. Silber —. 
Platzdiscont 17% . 

Newyork, 14. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Wechlel auf 
Berlin 94½. Wechſel auf London 4,83 ½. Wechſel 
auf Paris 5,20. 5 ck fundirte Anleihe 103% 
44 fundirte Anleihe von 1877 117%. Erie⸗Bahn 
47%. Central = Pacific 117%. Newyork⸗Centralbahn 
149. Chicago⸗Eiſenbahn 140. Waaren⸗Bericht. 
Baumwolle in Newyork 11%, do. in News Orleaus 
10%, Petroleum in Newyork 8%, Gd., do. in Philadelphia 
8½ Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficat8 — D. 82 0. Mehl 4 D. 90 0. Rother Winter⸗ 
weizen 1 D. 28 C., Weizen der laufenden Monat 1 D. 
27% C., do. Yr Juli 1 D. 27%, C. r Aug. 1 D. 25% C., 
— Mais (old mixed) 57. Zucker (fair vefinin 
Muscovados) 7¾, Kaffee (Rio⸗) 11%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11¼, do. Fairbanks 11¼, do. Rohe u. Brothers 
11%. Speck (fbort clear) 9% C Getreidefracht 4½. 


ie Probuctenmärtie. 4 
nigsberg, 15. Juni. (v. Portatlus u. Grothe.) 
Weizen ir 1000 Kllo hochbunter 123/48 207 & bez., 
rother 125/68 204,75, Sommer: 1298 210,50 , bez. — 
Roggen Pr 1000 Kilo inländiſcher ab Bahn 115/68 und 
117/58 193,75 & bez., Je Juni 200 & Br., 197% HM. 
Gd., er Sept.⸗Oktober 175 / Br., 172% HM Gd. — 
Hafer Pe 1000 Kilo loco ruſſ. 136 4 bez. — Spiritus 
we 10 000 Liter & ohne Faß. Loco 61 4 bez., Yr 
ni 61½ M Br., 60% M Gd., der li 61 - 
Br., 60% HM Gd., Yr Auguſt 60% A bez., Ye Sept. 
61% , Br., 61 A Gd., dar September⸗Bttober 59% 


HM Br, 59 . 7 

Stettin, 15. Juni. Weizen de Juni 220,00, Ye 
Juli⸗Auguſt 218,50, 9er Herbſt 214,50. Roggen r Jun 
206,00, 7er Juli⸗Auguſt 188,00, e Herbſt 176,50. — 
Aübfen Pr Herbſt 265,00. — Aüböl 100 Kilogr. der 
Juni 54,50, i September⸗Octbr. 55,20. — Spiritus 
loco 58,70, „ir Junt⸗Juli 58,80, Ye Juli⸗Auguſt 59,00, 
der Herbſt 57,50. — Petroleum er Herbſt 8,40. 

Berlin, 15. Juni. Weizen loco 200-238 ge⸗ 
fordert, ur Juni 216—215½ & bez., der Junl⸗Juli 216— 


215½ „ bez, de Juli⸗Auguſt 216—216½—-216 4 bez., 
Der Sept.⸗Oktober 216—216½—216 & bez. r Oltober⸗ 
Novbr. 215½—216—215½ % bez., e Novbr.⸗Dezbr. 
215½—216- 215½ A bez. Gekündigt 10 000 Centner, 
Kündigungspreis 216 HM — Roggen d 1000 Kilo loco 
210—222 4 gef., inländ. 216—219 & ab Bahn u. Boden 
bez., ruſſiſcher 210—211M ab Kahn bez., er Juni 208 ½ 
bis 209 & bez., Ye Juni⸗Juli 200—201½% & bez, Yar 
Juli⸗Auguſt 187¼ — 189 —188½% M bez., de September: 
Oktober 178½—179—178¼ & bez., r Oktober⸗Novbr. 
176 —176½ & bez. Gekünd. 2000 Ctr., Kündigungspreis 
209 , — Hafer d 1000 Kilo loco 157—183 & gef., 
oſt⸗ und weſtpreuß. 165 bis 173 , ruſſ. 158—167 &, 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 170—175 & ab Bahn 
ez., r Juni 157% & bez., ue Juni⸗Juli 153½ M 
bez., der Juli⸗Auguſt 152 % Br., 151½ M Gd, der 
September = Oktober 148—148¼ AM bez. — Gerſte loco 
145 —200 AM Ye 1000 Kilo. — Mais loco 130 135 M 
gefordert, r Juni 128½ — 128 1 bez., er Juni⸗Juli 
127 %, d Juli⸗Auguſt 127 M, Yr September: 
Oktober 127 A, Yr Oktober » November 129 M — 
Erbſen Yr 1000 Kilo loco Futterwaare 170—187 l. 
Kochwaare 188—215 4 — Weizenmehl er 100 Kilo 
No. 0 29 bis 28 , No. 0 u. 1 28—27 AM — Roggen: 


53,7 , Ar Junt⸗Juli 53,7 &., r Sept.⸗Oct. 55,2 M 
bez, e Oktober⸗November 55,5 & bez., r November⸗ 


A bez, der Auguſt⸗Sept. 59,75 M bez., dr Sept.⸗ 
Oktober 57.8—6 M bez. Gekündigt 30 000 Liter, Kün⸗ 
digungspreis 58.9 A 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 15. Juni. — Wind: O. 
Angekommen: Julius, Lünzmann, Bremen, Salzſäure. 
Geſegelt: Sophie, Korff, Friedericla; Reinhold, 


Koß, Friedericia; Holz. 
er 16. Juni. Wind: NW. 


Angekommen: Elna (SD.), Henlopen, Amſterdam 
(via Kopenhagen), Güter. — W. Schulz, Burmeiſter, Faxö, 
Kallſteine. — Orvar Odd (SD.), Petterſon, Carlskrona, 


Steine. ? 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 15. Juni. — Waſſerſtand: 2 Fuß 1 Zoll. 
nd: W. — Wetter: Aklar, ſchön, derlnderlid, auch 
egen. 


Bon Thorn 0. are Wenerski, Jalans 
on orn na arſchau: Wenerski, ji 
Staßfurter Fabrikſalz. N 

Von Schönebeck ab Staßfurt nach Thorn: Pichockt, 
Falans, Staßfurter Fabrikſalz. — Thieme, Faſans, 
Staßfurter Fabrikſalz. 


Stromab 
Schulskti, Muth, Meuzkowicz, Schulitz, 2 Tr., 18 St. 
Rundbirken, 1895 St. Rundkiefern, 260 St. w. Mauer: 
latten, 50 St. w. geſägte Mauerlatten, 36 St. Rund⸗ 
Be 255 St. Tief. Eiſenbahnſchwellen, 960 St. 
kieferne Latten. 
Krüger, Jeremias, Papioll, Schulitz, 3 Tr., 1489 St. 


undkiefern. 

Eiſenſchmidt, Tuchhändler, Kleszow, Schulitz, 2 Tr., 
1040 St. Rundkiefern, 8 St. w. Mauerlatten, 
1022 St. geſägte kief. Eiſenbabnſchwellen. 

Glsgewig, Donn, Branszick, Schulitz, 1 Tr., 500 St. 
w. Ballen, 119 St. w. Mauerlatten, 8 St. w. 
Sleeper, 1 Rundlieſer. 


Wi 


Klinger, Fajans, Warſchau, Thorn, 1 Kahn, 28 502 

Berniter Bollerbert Sobne, Schramm. Fort Mi 

Wernike, Falkenberg Söhne, vamm. For nlens 
ftein (Kr. Roſenderg W ), Cüſtrin, 4 1 
1270 St. Rundtiefern, N as 


Meteorologische Depesche vom 15. Juni. 
8 Uhr Morgene, 


Barometer, Wind. Wetter, Temp. C. Ben. 

Mullaghmore 757 1W 2 bedeckt 18 
Aberdeen . .„ | 761 |S 2 bedeckt 10 
Christiansund.. . 760080 4 wolkenlos 17 
openhagen « « » | 359 IN 4 bedeakt 11 
Stockholm 750 | NO 4 bedeckt 9 
Haparanda, , , 767 | NO 2 wolkenlos» | 10 
Petersburg — — — — 
oskau . „ 8 744 80 1 bedeckt 19 
Cork, Queenstown 758 SWW 2 halb bed. 13 19 
Brest 2 7162 |8 1 bedeckt 14 19 
Helder 8 62 [NW 1 bedeckt 11 
Sylt I 0.0.) 768 NNW 3 bedeakt 10 
Hamburg . . 763 NW 3 bedeckt 1149 
Bwinemünde , , 1759 |INnw 2 wolkig 14 
Neufahr wasser. , | 758 8 2 halb bed. 15 
a „ 757 NW 1 wolkig 8 “ 
Paris 762 [SWN 1 Dunst 18 
Münster 162 8 — Dunst 18 
Karlsruhe , „ 4763 8 2 heiter 17 
Wiesbaden 763 8 1 heiter 13 I ! 
nn — 161 [8 2 dodeekt 111 
12 baia 2762 [N] 2 bedeskt 12 
22 D 760 I w 2 bedeckt 
9 . „ 262 | w 1 wolkenlos 15 
le , Tel WNW 2 bedeckt 1319 
0 763 O0 2 heiter 16 
Nizza „ 762 N 2 Dunst 19 
Tui: . nd 762 | tin — kedeski 16 


1) Seegang leicht, 
regen. ) Gestern etwas Regen. e, Abends Regentropfen 
Deutisceho Seewar te. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit 
Keel d Fa 2pee! ee : hr Deu Tofale np provingielen 
eil, die Handels= und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein: erate 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in — 3 


EEE EEE / // / EEEEETTTEET 
Eingeſandt. 


Das in Königsberg i. Pr. ſeit einer Reihe von 
Jahren florirende und für reell bekannte Uhrengefchäft 
von H. Lindemann, hat ſich ſeit ſeiner Gründung 
Jahr aus, Jahr ein in fo koloſſaler Weiſe vergrößert 
und dehnt ſich uoch ſtets in fo rapider Weiſe aus, daß 
man ſich ſtaunend fragt, wo alle dieſe vielen Tauſende 
von Uhren, welche Hr. Lindemann jährlich theils in der 
Schweiz, theils auf den Meſſen perfönlich einkauft, wohl 
bleiben mögen; denn einmal kauft Hr. Lindemann nur 
per Kaſſa und erzielt dadurch ſehr erhebliche Vorthelle 
vor anderen Concurrenten, welche hierzu nicht im Stande 
find, ſodann kann er aber auch — eben in % 
Einkäufe en masse und per Kaſſa — jede, ſelbſt 
die werthvollſte Uhr, verhältnißmäßig viel billiger, ja 
bei dem rieſigen Umſatz ſogar zum Einkaufspreiſe und 
unter demſelben abgeben, und endlich iſt ſowobl die 
Billigkeit der Lindemann'ſchen Uhren, als auch die 
in den weiteſten Kreiſen ſchon genugſam befannte 
Coulanz und Reellität des Chefs bereits weltberühmt 
und verſchafft dem Geſchäfte mit jedem Jahre eine Unzahl 
von Kunden mehr, ſo daß dann in der That dieſes 
immenſe Waarenlager, wenn es nicht fortgeſetzt completirt 
werden würde, an jedem Jahresſchluß total ausverkauft 
ein würde. Wo bleiben alſo dieſe vielen Tauſende von 
hren? Sie wandern täglich in Maſſen nach Nord und Süd» 
nach Oſt und Weſt, auch in unſerem Danziger e 
hat Herr Lindemann ſeit Jahren Tauſende don Uhren 
verſandt und ſein Geſchäft auf die koulanteſte und eören⸗ 
hafteſte Weiſe eingeführt, ſo daß Jeder, welcher eine 
richtig gehende Uhr unter Garantie kaufen will, ſich ver⸗ 
trauensvoll an Herrn Lindemann wenden und ſeine 
Beſtellung ſchriftlich machen kann, in der feſteſten Ueber⸗ 
zeugung, daß er ebeuſo reell bedient werden wird, als 
wenn er die Uhr im Geſchäfte ſelbſt ausgewählt batte. 
Das = eſchäft des Herrn Lindemann in Königsberg 
i. Pr. i — nach leder Richtung hin ſehr empfehlens⸗ 
und lobenswerth. 


Seegang leicht. ) Neblig. „ Abends Staub- 


olge der 


— 


